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Das siegreiche
Tn der Atmosphäre der so- 

xlalpolltlscben und Ideenelnhc'.t, 
engen Zusammenschlusses um 
die Leninsche Partei. Im Stre
ben. dem XXV. Parteitag der 
KPdSU würdig aufzuwarten, 
kamen die Sowjetmenschen zum 
105. Geburts tag Wladimir 
Iljitsch Lenins.

Unter dem Banner der Ideen 
Lenins hat das Sowjetvolk die 
weltcrste sozialistische Gesell
schaft aufgebaut. In den Jahren 
des Großen Vaterländischen 
Krieges vereinigte die Leninsche 
Kommunistische Partei die So
wjetmenschen zum Kampf gegen 
den Faschismus. Den 30. Jah
restag des Sieges des Sowjet
volkes und seiner Armee lm

Gemäß dem Vermächtnis des großen
Referat des Genossen M. 4. SUSLOW in der Festsitzung 
in Moskau anläßlich des 105. Geburtstags W. I. Lenins

Lenin

Genossen! Der Geburtstag 
Wladimir Iljltsch Lenins Ist In 
das Leben des Sowjetvolkes und 
der Werktätigen der ganzen 
W eit als eines der größten und 
lichtesten Feste eingegangen. 
Der Name Lenin Ist der ganzen 
fortschrittlichen Mensc n b c 11 
grenzenlos teuer.

Ein Gigant des revolutionären 
Gedankens und des revolutionä
ren Handelns, hat W. I. Lenin 
den Marxismus auf eine neue, 
die Höchststufe erhoben. Er hat 
die Gesetzmäßigkeiten des Über
gangs vom Kapitalismus zum 
Sozialismus Im Weltmaßstab auf
gezeigt. hat der Arbeiterklasse 
und allen Werktätigen einen 
richtigen Weg zur revolutionä
ren Umgestaltung der Gesell
schaft gewiesen. .

W. L Lenin ist der Begründer 
der proletarischen Partei eines 
neuen Typus, die den Verstand, 
die Ehre und das Gewissen der 
gegenwärtigen Epoche in sich 
verkörpert. Unter seiner Füh
rung hat die Große Sozialistische 
Oktoberrevolution gesiegt, ist 
der erste sozialistische Staat der 
Welt — die Republik der So
wjets geschaffen. Ist der Grund
stein für den Beginn des soziali
stischen Aufbaus gelegt wor
den.

Die Feier des Geburtstags 
Wladimir Iljltsch Lenins Ist für 
uns Sowjetmenschen von einem 
tiefen Sinn erfüllt. Jedes Jahr 
prüfen wir den zurückgelegten 
Weg nach dem Leninschen Ver
mächtnis. nach Ihm werten »wir 
unsere Erfolge und bestimmen 
die Aufgaben für die Zukunft.

llen 105. Geburtstag Lenins 
begeht unser Land In der Atmo
sphäre eines gewaltigen politi
schen und Arbeitselans. durch 
neue Errungenschaften lm Kampf

1. Das Sowjetvolk Ist auf 
dem richtigen Leninschen Weg

Genossen! Die ganze Geschich
te des Sowjetlandes Ist die 
Fortsetzung, Fixierung und Wei
terentwicklung des bei Lenins 
Lebzelten begonnenen und von 
Ihm vermachten großen Werks 
— des Aufbaus des Kommunis
mus. Gemäß den Bestimmungen 
Lenins, unter den komplizierte
sten Verhältnissen der kapitali
stischen Umgebung. In relativ 
kurzen Fristen sind die In
dustrialisierung des Landes, die 
Kollektivierung der Landwirt
schaft. die Kulturrevolution, der 
Zusammenschluß der Sowjet
völker In eine einträchtige Bru
derfamilie vollzogen worden. 
Schon In den 30er Jahren hat 
der Sozialismus In unserem Lan
de gesiegt und sich fest behaup
tet. In den nachfolgenden Jahr
zehnten sind noch viel größere 
Erfolge In der Entwicklung der 
Volkswirtschaft. der sozialisti
schen gesellschaftlichen Verhält
nisse. der Wissenschaft. Kultur. 
In der Hebung des Bewußtseins 
der Volksmassen erzielt worden. 
Dank den selbstlosen Bemühun
gen der Arbeiterklasse, der Kol
chosbauern. der Intelligenz, al 
ler Werktätigen. betonte der 
XXIV. Parteitag der KPdSU. Ist 
bei uns eine entwickelte sozia
listische Gesellschaft aufgebaut 
worden.

Der Hauptwirkungskreis des 
Kampfes um den Kommunismus 
war und bleibt die sozialistische 
Ökonomik, denn sie berührt, wie 
Wladimir Iljltsch geschrieben 
hat. die tiefsten Grundlagen des 
Lebens von Hunderten Millionen 
Menschen.

Das In unserem Lande ge
schaffene kolossale Wirtschafts
potential sichert die Möglichkeit 
einer praktischen Realisierung 
der Programmaufgabe der Par
tei — des Aufbaus der mate
riell-technischen Basis des Kom
munismus. Unser Land ist eine 
der größten Industriemächte. Es 
verfügt über eine vlelzwelglge. 
mit moderner Technik ausge

Großen Vaterländischen Krieg 
wird In Kürze die ganze fort
schrittliche Menschheit begehen. 
Alle'unsere gegenwärtigen Er
rungenschaften lm Wlrtsctiafts- 
und Kulturaufbau sind mit 
Iljltschs Namen verbunden.

Die Leninschen Ideen erfuh
ren eine schöpferische Entwick
lung lm vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU proklamierten Frie
densprogramm. Während der 
Erörterung der Ergebnisse des 
Jüngsten Plenums des Zentral
komitees der KPdSU billigten 
die Sowjelmenschen einstimmig 
und unterstützten voll und ganz 
die Tätigkeit des Politbüros, des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L.‘ I. Bresh
new, In der Durchführung des 

um die Realisierung der Be
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU. Die Sowjetmenschen 
sind bestrebt, dem XXV. Partei
tag Ihrer geliebten Partei mit 
würdigen Taten aufzuwarten. 
Die schöpferischen Bemühungen 
der Arbeiter. Bauern, der In
telligenz von heute — das sind 
die Fortsetzung und Weiterent
wicklung des Aufbaupathos der 
ersten Planjahrfünfte, der Hel
dentaten des Sowjetvolkes lm 
Großen Vaterländischen Krieg 
ufid In den Nachkrlcgsjahren.

Unter dem Banner des Leninis
mus wird eine kommunistische 
Gesellschaft In der Sowjetunion 
errichtet, entwickelt sieh das 
sozialistische Weltsystem, erstarkt 
der Zusammenschluß der Reihen 
der Internationalen kommunisti
schen Bewegung, erringen die 
fortschrittlichen Kräfte, die ge
gen Imperialismus für ihre sozia
le und nationale Befreiung 
kämpfen, neue Siege. Dank der 
Leninschen Außenpolitik, die von 
der Sowjetunion und den ande
ren Ländern der sozialistischen 
Gemeinschaft konsequent durch
geführt wird, sind große Erfol
ge lm Kampf um den Frieden 
und die Sicherheit der Völker, 
für die Internationale Entspan
nung erzielt worden.

..Der Leninismus", sagte der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse Leonld Iljitsch 
Breshnew, „ist die fortschritt
lichste und einflußreichste Ideo
logie in der Welt von heute, die 
unbesiegbare Ideologie derer, 
denen die Zukunft gehört." 
Und die Zukunft der Menschheit 
Ist die kommunistische Gesell
schaft, in die das Sowjetvolk 
unter der Führung der Partei 
Lenins sich als erstes den Weg 
bahnt.

rüstete Industrie, über eine sich 
erfolgreich entwickelnde Land
wirtschaft, Ober sehr reiche Na
turressourcen. qualifizierte Fach
kräfte Es erzeugt 20 Prozent 
der Weltindustrieproduktion.

Die Ökonomik des entwickel
ten Sozialismus gewährleistet 
ein dynamisches, stabiles Wachs
tum der gesellschaftlichen Pro
duktion. In den letzten 10 Jah
ren hat sich das Nationaleinkom
men des Landes verzwelfacht, 
der Ausstoß der Industrieproduk
tion ist auf das 2,2fache angc- 
stlegen. In diesen Jahren sind 
etwa 4 000 staatliche Großln- 
dustrlebetrlebc angelaufen, dar
unter solche Giganten wie das 
Wolga-Autowerk. das Krasno
jarsker Wasserkraftwerk und 
das Leningrader Atomkraftwerk 
— die größten Ihrer Art In der 
Welt, ferner der weltgrößte 
Hochofen lm Hüttenwerk Krlwol 
Rog. Es hat sich der Bau des 
Kama-Autowerks, der Magistra
le Baikalsee—Amur entfaltet. Es 
werden neue, überaus reiche 
Vorkommen an Bodenschätzen 
erschlossen: das Erdöl und das 
Gas Sibiriens und Mittelasiens, 
das Eisenerz der Kursker Mag
netanomalie.

Der Dynamismus der soziali
stischen Volkswirtschaft kommt 
auch In den schnellen qualitati
ven Wandlungen In allen Pro
duktionszweigen zum Ausdruck. 
Der Anteil des Zuwachses der 
landwirtschaftlichen und In
dustrieproduktion durch Steige
rung der Arbeitsproduktivität er
höht sich unentwegt. Die Struktur 
der sowjetischen Industrie ver
bessert sich dank der schnelleren 
Entwicklung Jener Zweige, die 
den technischen Fortschritt in der 
ganzen - Volkswirtschaft bestim
men — solcher wie der Maschi
nenbau und die Elektroenerge
tik. die Radioelektronik und die 
Herstellung von Automatlsle- 
rungsmlttcln, die Chemie und 
der Gerätebau

Das hohe Tempo des Wach

außenpolitischen Kurses des 
XXIV. Parteitags der KPdSU.

Zusammen mit dem Sowjet
volk begeht feierlich den Ge
burtstag des Begründers der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates. des genialen 
Theoretikers des Marxismus, des 
Führers der Internationalen Ar
beiterklasse. des Ia?hrers und 
Freundes der Werktätigen der 
ganzen Welt die ganze fort
schrittliche Menschheit.

Diesem denkwürdigen Datum 
war die Festsitzung am 22. April 
In Moskau gewidmet.

Im Kreml-Kongreßpalast hat
ten sich Bestarbeiter der Pro
duktion der Hauptstadt und des 
Gebiets Moskau. Veteranen 
der Partei, Wissenschaftler und 

stums aller Zweige der Ökonomik 
und die qualitativen Wandlungen 
in der Produktion sind das 
Resultat der immer erfolgrei
cheren Verbindung der Errun
genschaften der wissenschaftlich- 
technischen Revolution mit den 
Vorzügen des Sozialismus. Die 
Wissenschaft ist zu einer unmit
telbaren Produktionskraft ge
worden. die die Entwicklung 
der Landesökonomik bedeutend 
beschleunigt. Die Entdeckungen 
der Gelehrten auf verschiedenen 
Wissensgebieten werden Jetzt 
schneller In der materiellen 
Produktion reältslert und tragen 
zu ihrer grundlegenden Um
gestaltung auf hoher technischer 
Grundlage bei.

Durchschnittlich werden !m 
Jetzigen Planjahrfünft 3 400 
Arten neuer Industrieproduktion 
in Serienfertigung gemeistert 
— zweimal soviel wie im vori
gen Jahrfünft. Die Partei wird 
der Entwicklung der Wissen
schaft und Technik, dem weite
ren Aufschwung der ganzen 
sozialistischen Ökonomik auf die
ser Grundlage auch weiterhin 
vorrangige Aufmerksamkeit 
schenken. <

Eine .wichtige Besonderheit 
der gegenwärtigen Entwick
lungsetappe unserer Gesell
schaft ist die Beschleunigung 
der Konzentration der Produkti
on, die Vervollkommnung Ihrer 
Organisation. In der Industrie 
fand das seinen Ausdruck u. a. 
in der Gründung von Verelnl- 
Singen mit wirtschaftlicher

echnungsführung. derer es 
heute über 1500 gibt. Dio 
Entwicklung der Vereinigungen 
Ist ein großer Schritt vorwärts 
In der Vervollkommnung der 
Leitung der Produktion, in der 
Steigerung ihrer Effektivität.

Die Partei mißt der Einfüh
rung neuer Organisationsformen 
In der Landwirtschaft große 
Bedeutung bei. Es funktionieren 
5 800 zwlschenwlrtschaftllche 
Organisationen, an denen sich 
die Kolchose und Sowchose be
teiligen, immer größere Ver
breitung finden die Agroln- 
dustrlckomplexe. Das alles 
schafft günstigere Bedingungen 
zur Spezialisierung und Kon
zentrierung der Agrarproduk
tion. zur Hebung des Niveaus 
Ihrer Mechanisierung und Orga
nisation. zur Verwandlung der 
landwirtschaftlichen Arbeit In 
eine Abart der Industriellen.

Die Politik, die die Partei 
auf dem flachen Lande durch
führt. stellt eine schöpferische 
Entwicklung der Leninschen 
Agrarpolitik In Ihrer Bezie
hung auf neue Verhältnisse dar. 
Eine besonders große Rolle In 
Ihrer Erarbeitung kommt dem 
Märzplenum des ZK der 
KPdSU (1965) zu, auf dem 
Genosse L. I. Breshnew einen 
äußerst wichtigen Ber 1 c h t 
machte. Die Partei führt einen 
festen Kurs auf die größtmög
liche Verstärkung der materiell- 
technischen Basis der Landwirt
schaft, der Ökonomik der Kol- 

■ chose und Sowchose. auf die 
konsequente Intensivierung der 
Produktion durch Ihre Mechani
sierung. Chemisierung und 
weitgehende Bodenmelloratlon 
durch.

In den 10 Jahren wurden In 
die. Landwirtschaft für den ge
samten Komplex der Arbeiten 
195 Milliarden Rubel Investiert. 
Das Ist doppelt so viel wie in 
allen vorangegangenen Jahren 
der Sowjetmacht, Genossen. Der 
von der Partei erarbeitete Kurs, 
zeitigt wachsende positive Er- 
Bebnisse. Der durchschnittliche 

ektarertrag der Halmfrüchte, 
der längere Zelt auf etwa dem 
gleichen Niveau geblieben war. 
Ist Jetzt bedeutend gestiegen. 
Unentwegt entwickelt sich auch 
die Viehzucht. Ihre Leistung 
erhöht sich. Grundlegend wan 
delt sich der Charakter der Ar
beit und die Lebensweise der 
Landbevölkerung. Die Lebens 
Verhältnisse auf dem Lande nä

anner der Epoche
Kulturschaflende. Angehörige 
der Sowjetarmee und Flotte. 
Vertreter der Partei-. Sowjet- 
und gesellschaftlichen Organisa
tionen versammelt. Anwesend 
waren ausländische Diplomaten, 
ausländische Gäste. sowjeti
sche und ausländische Journali
sten.

17 Uhr. Mit stürmischem Bei
fall begrüßten die Sltzungstel- 
nehmer die Genossen L. I. Bresh
new. J. W. Andropow, A. A. 
Gretschko, V. W. Grischin. A. A. 
Gromyko, A. N. Kossygin, 
F. D. Kulakow. K. T. Ma
surow, A. J. Pelsche. N. V. 
Podgorny. D. S. Poljanski, 
M. A. Suslow. P. N. Dcmltschew. 
B. N. Ponomarjow. M. S. Solo- 
menzew, D. F. Ustinow, W. I.

hern sich denen In der Stadt. 
Man kann mit Gewißheit sagen, 
daß in der Landwirtschaft ein 
wichtiger Umschwung erfolgt 
Ist. Von kolossaler Bedeutung 
wird auch die Realisierung des 
Programms des Aufschwungs 
der Landwirtschaft In der Nlcht- 
schwarzerdezone Rußlands sein, 
das von den Sowjetmenschen mit 
Enthusiasmus entgegengenommen 
worden Ist.

Genossen! Es vergeht noch 
eine Zeltlang, und wir werden 
eine weitere Seite der Entwick
lungsgeschichte unseres Lan
des wenden, das Fazit eines wei
teren ruhmvollen Planjahrfünfts 
ziehen. Schon Jetzt steht fest: 
In den Jahren nach dem XXIV. 
Parteitag Ist ein großer Schritt 
voran auf dem Wege des kom
munistischen Aufbaus und in 
erster Linie in der Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus getan worden. 
Es Ist eine sichere Grundlage 
für eine weitere erfolgreiche 
Fortbewegung zum großen Ziel 
— dem Kommunismus — ge
schaffen worden.

Die Erfolge nach Gebühr 
würdigend, folgt unsere Partei 
der Leninschen Tradition, gibt 
sich mit dem Erreichten nicht 
zufrieden und konzentriert Ihre 
Aufmerksamkeit auf die noch 
nicht gelösten Fragen.

Vor uns steht eine wichtige 
ökonomische und politische Auf
gabe: Die Aufgaben von 1975 
zu erfüllen und zu überbieten, 
einen erfolgreichen Abschluß des 
gesamten neunten Planjahrfünfts 
zu erzielen. Es ist notwendig, 
die Aufmerksamkeit In erster 
Linie auf die Steigerung der 
Arbeitseffektivität In allen 
Volkswirtschaftszweigen, auf ei
ne vollständigere Nutzung aller 
Ressourcen und Reserven der 
sozialistischen Ökonomik, auf 
die Beseitigung der bestehenden 
Mängel zu konzentrieren. Die 
Partei ruft auf, die Leistungs
kennziffern In der Entwick
lung der Ökonomik beharrlich 
und schöpferisch zu verbessern, 
die Disziplin und Verantwortung 
zu festigen, die Arbeitsproduk
tivität und das Niveau unserer 
ganzen Arbeit zu erhöhen. Jeder 
Sowjetmensch muß heute so 
arbeiten, um über sich mit den 
Worten W. I. Lenins stolz sagen 
zu dürfen: .’.lch bin • ein Teil 
der großen Armee der freien 
Arbqlt."

Der Beginn des Jahres 1975 
Ist durch gute Leistungen der 
Arbeiter, Bauern und der In
telligenz gekennzeichnet worden. 
Großen Anklang fand bei den 
Sowjetmenschen, der Aufruf des 
Zentralkomitees der KPdSU an 
dio Partei und das Sowjetvolk. 
Während des Aufschwungs des 
massenhaften soziallstl sehen 
Wettbewerbs wurden wertvolle 
patriotische Initiativen der 
Werktätigen geboren, die darauf 
abzielen, mehr Produktion bes
serer Qualität bei geringerem 
Aufwand zu liefern. Zu einem 
neuen markanten Ausdruck des 
Arbeitselans unseres Volkes 
wurde der traditionelle Lenin
sche Subbotnik, der In diesem 
Jahr mit besonders großer Be
geisterung verlief und einen 
überaus großen Aufschwung 
nahm. Daran nahmen über 135 
Millionen Personen teil.

Die schöpferische Energie der 
Sowjetmenschen wird durch das 
hohe Bewußtsein genährt, daß die 
Resultate des allgemeinen Volks
kampfes um das Gedeihen der 
sozialistischen Heimat, um die 
■weitere Hebung des Wohlstands 
des ganzen Volkes voll und ganz 
von ihrer Arbeit abhängen.

Der ökonomische Aufbau des 
Sowjetstaates Ist auf die Schaf
fung günstiger Bedingungen 
für das Leben, für die Tätigkeit 
und für die allseitige Entwick
lung aller Werktätigen, auf ei
ne immer vollere Befriedigung 
ihrer materiellen und geistigen 
Bedürfnisse gerlch t e t. Für 
unsere Leninsche Partei Ist 

Dolglch, I. W. Kapitonow, K. F. 
Katuschew.

Ebenda waren die stellvertre
tenden Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, stellvertretende Vor
sitzende des Ministerrates der 
UdSSR. Vorsitzende der Kam
mern des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Sekretäre des Moskauer 
Stadt, und Gebietskomitees der 
KPdSU. Veteranen der Partei, 
Vertreter der sowjetischen und 
gesellschaftlichen Organisatio
nen. angesehene Heerführer, 
Raumflieger der UdSSR.

Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekre
tär des Moskauer' Stadtkomitees 
der KPdSU. V. W. Grischin 
eröffnete die Festsitzung.

dies das Höchstzlel Ihrer Po
litik.

Zd besonders breiter Entfal
tung kam die Tätigkeit der Par
tei und des Sowjetstaates in der 
Hebung des Volkswohlstandes lm 
letzten Jahrzehnt, als auch die 
Möglichkeiten dafür unvergleich
bar gestiegen waren. Bedeutend 
haben sich die Geldeinkommen 
der Werktätigen und die gesell
schaftlichen Konsumtionsfonds 
vergrößert Ein garantiertes Ar
beitsentgelt der Kolchosbauern 
wurde eingeführt, ihre Renten
versorgung wurde verbessert, ein 
einheitliches System der Sozial
versicherung wurde festgelegt. 
Die Arbeiter und Angestellten 
nutzen zwei Ruhetage In der 
Woche, genießen längeren Ur
laub. Über 110 Millionen. Men
schen zogen In neue Wohnungen 
ein oder haben lhre Wohnverhält
nisse verbessert. Wesentlich hat 
sich die Lebenshaltung der Men
schen, das Außere unserer Städte 
und Dörfer verändert, die Kul
tur und Bildung des Volkes sind 
gestiegen.

In voller Übereinstimmung mit 
den Direktiven des XXIV. Partei
tags der KPdSU sind wir bei der 
Lösung der Hauptaufgabe des 
Fünfjahrplans In allen Richtun
gen der Hebung des Lebensni
veaus der Werktätigen wesentlich 
vorwärtsgekommen. In vier Plan
jahren sind die Realeinkommen 
pro Kopf der Bevölkerung um 19 
Prozent gewachsen. Der durch
schnittliche Monatslohn hat 1974 
140,7 Rubel erreicht gegenüber 
122 Rubel lm Jahr 1970 und 96 
Rubel lm Jahr 1965. Die Ein
kommen der Kolchosbauern in 
der gescllschaftselgenen Wirt
schaft ist in vier Jahren um über 
22 Prozent gestiegen und beträgt 
Jetzt 91 Rubel lm Monat Außer
dem beziehen die Kolchosbauern 
einen Teil Ihrer Einkommen aus 
ihrer Individuellen Hauswirt
schaft

Die Partei führt konsequent 
den Kurs auf die allseitige He
bung des Wohlstandes des gan
zen Volkes durch und mißt zu
gleich der Hebung des Lebensni
veaus Jener Werktätlgcnschlch- 
ten äußerst wichtige Bedeutsam
keit bei, deren Einkommen unter 
dem Durchschnittsniveau liegen. 
Das findet seinen praktischen 
Ausdruck lm schnelleren Wachs
tum der gesellschaftlichen Kon
sumtionsfonds sowie In der Ver
größerung des Mindestlohns. Zu 
ebendiesem Zweck wurden die 
Beihilfen für minderbemittelte 
Familien eingeführt, die Alters
renten und Rentenlelstungcn für 
Kriegs- und Arbeitsinvaliden so
wie die Hinterbliebenenrenten 
wurden vergrößert. Für die 
Hochschulstudenten sowie die 
lernenden an Techniken und 
Fachmittelschulen wurden die 
Stipendien vergrößert. Noch ei
ne Reihe anderer Maßnahmen 
Wurde realisiert.

Indem die Partei und Sowjet
regierung die Ertragslage der 
Sowjetmenschen hebt, streben sie 
beharrlich eine weitere Entwick
lung der Produktion von Mas
senbedarfsgütern und der Dienst
leistungen an der Bevölkerung 
an. In den Jahren des laufenden 
Planjahrfünfts hat sich der Ein
zelhandelsumsatz um 41 Milliar
den Rubel vergrößert Das heißt, 
daß durchschnittlich Jede Fami
lie aus vier Personen für 575 
Rubel Waren lm Jahr mehr 
kauft als zu Beginn des Plan- 
Jahrfünfts.

Besonders rapid vergrößern sich 
die Einkäufe der Werktätigen 
von Waren mit Dauernutzung, 
die die Lebensweise verbessern 
und schmücken. — Haushatlsge- 
räte, Möbel und Wagen. Wenn 
1970 eine von zwei Familien ein 
Fernsehgerät hatte, so besitzen 
Jetzt zwei von drei Familien 
Fernsehgeräte, früher kam ein 
Kühlschrank auf drei Familien, 
gegenwärtig besitzt Jede zweite 
Familie einen Kühlschrank.

Insgesamt umgerechnet auf ein 
Jahr, vergrößern sich die Ausga
ben des Staates für Maßnahmen

Im Saal erklang die Staats
hymne der Sowjetunion.

Das Referat ..Gemäß dem 
Vermächtnis des großen Lenin" 
hielt das Mitglied des Politbü
ros des ZK der KPdSU. Sekretär 
des ZK der KPdSU M. A. Sus
low.

Das Referat wurde mit ge
spannter Aufmerksamkeit an
gehört und wiederholt durch 
Beifall unterbrochen.

Die Sitzung wird für ge
schlossen erklärt. Die Teilneh
mer singen stehend die Partei- 
Hymne ..Die Internationale."

Für die Sitzungsteilnehmer 
wurde ein großes Festkonzert 
gegeben.

zur Hebung des Lebensniveaus 
des Volkes lm neunten Plan- 
tahrfünft gegenüber dem achten 
’lanjahrfünft mehr als auf das 

Zweifache. Große Aufgaben ste
hen uns auf dem Gebiet der He
bung des Lebensstandards lm lau
fenden, absqhlleßenden Planjahr 
bevor.

Genossen! Im Prozeß der Vor
wärtsbewegung zum Kommunis
mus festigt sich die Ideologische 
und politische Einheit und Zu
sammengeschlossenheit der So- 
wjetgesellschaft. es vollzieht sich 
die Annäherung aller Klassen 
und sozialer Gruppen. In dieser 
Einheit liegt das Unterpfand für 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Programmanweisungcn der Par
tei.

Die führende Kraft der So
wjetgesellschaft Ist die Arbeiter
klasse — der Träger der besten 
revolutionären Traditionen, die 
gestählteste, bewußteste und or
ganisierteste Klasse. Sie verei
nigt um sich die Kolchosbauern
schaft und die Volkslhtelllgenz. 
die sich Ihre revolutionäre Ideo
logie zu eigen gemacht haben.

Mit dem Aufstieg der Öko
nomik und Kultur des Dorfes 
wird der Beitrag der sowjetischen 
Bauernschaft zur allgemeinen 
Sache unseres Volkes immer ge
wichtiger. Jetzt, da sich Wissen
schaft und Technik schnell ent
wickeln. hebt sich der Bildungs
stand und die Kultur der Sowjet
menschen und vergrößert sich die 
Bedeutung der Tätigkeit der 
Volkslntelllgenz, die Ihre Kennt
nisse und Talente dem Dienst an 
der Heimat widmet Die Partei 
sieht ihre Aufgabe darin, auch 
künftighin die Geschlossenheit 
des ganzen Sowjetvolkes lm 
Kampf für den Aufbau einer klas
senlosen Gesellschaft in unserem 
Lande zu festigen.

Unsere Gesellschaft ist eine 
unerschütterliche Brudergemcln- 
schäft der Arbeltsmenschcn. Die 
sozialistische Gesellschaftsord
nung. die Interessen- und die 
Ideengemeinschaft aller Werk
tätigen bilden Jene Grund
lage, auf der. wie Le
nin auch voraussah, neue For
men des menschlichen Gemein
schaftslebens entstanden, auf der 
sich die neue sozialistische Le
bensweise behauptete lm Gegen
satz zur bürgerlichen Lebenswei
se. die aut Ausbeutung und Un
terdrückung de» Menschen durch 
den Menschen beruht. Die stän
dige und unentwegte Hebung des 
Wohlstandes des ganzen Volkes, 
das hohe Niveau seines geistigen 
Lebens, die Ergebenheit den 
Idealen des Kommunismus, die 
grenzenlose Liebe zur sozialisti
schen Heimat, die Schaffung Im
mer günstigerer Bedingungen 
für die allseitige freie Entwick
lung des Menschen — dadurch 
wird die sowjetische Lebenswei
se bestimmt 

Die sozialistische Lebensweise 
hat unzertrennlich die Interessen 
der Persönlichkeit mit den In
teressen der Gesellschaft, die In
dividuellen Schicksale der Men
schen mit den Erfolgen des gan
zen Landes verbunden. Der So
wjetmensch. mit seiner sozialen 
und politischen Aktivität, seinem 
hohen Bewußtsein, dem Gefühl 
des Kollektivismus und der Ver
antwortlichkeit vor dem Volk, 
ist bestrebt, seine Kräfte und 
Fähigkeiten dem Dienst an der 
Gesellschaft hinzugeben. Mit der 
sowjetischen Lebensweise sind 
der sozialistische Patriotismus 
und Internationalismus, aufrich
tige Freundschaft und Brüder
lichkeit aller Nationen und Völ
kerschaften des Landes. Unver
söhnlichkeit gegenüber Nationa
lismus. kleinbürgerlichem Indi
vidualismus. Habsuchttenden
zen und anderen Überbleibseln 
des Kapitalismus untrennbar ver
bunden.

In allen Etappen der Geschich
te des Sowjetstaates bekundete 
das Volk hohen Arbcltsenthuslas- 
mus, schöpferische Energie, rück
haltlose Ergebenheit der Sache 
des Sozialismus, den Leninschen 
Idealen.

Höchster Patriotismus, bei
spiellose Tapferkeit und massen
hafter Heldenmut des großen So
wjetvolkes, seine Selbstaufopfe-

(Schluß S. 2)

Festversammlung 
in Alma-Ata

Am 22. April fand in Alma-Ata im 
Kasachischen Staatlichen den Le- 
ninorden tragenden Akademischen 
Abai-Theater für Oper und Ballett 
eine Festversammlung der Vertre
ter der Werktätigen der Stadt statt, 
gewidmet dem 105. Geburtstag 
Wladimir Iljitsch Lenin.«.

Die Bühne war festlich ge- 
scmückt. Im Hintergrund — aas 
Bildnis W. r. Lenins. Es leuchte
ten die Zahlen ..1870—1975". Wie 
erstarrt stand die Militär-Ehren
wache. -

Im Präsidium der Versammlung 
waren das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des ZK der KP Ka
sachstans. Genosse D. A. Kunajew, 
Mitglieder des 'Büros des ZK der 
KP Kasachstans, die Genossen 
A. A. Askarow. B. A. Aschimow, 
A. M. Wartanjan, S. N. Imaschcw. 
A. S. Kolebajcw. W. K. Mesjaz. 
S. B. Nijasbekow, W. K. Sew
rjukow. Kandidaten des Büros des 
ZK der KP Kasachstans, die Ge
nossen K. A. Jegisbajew. I. G. 
Slashnew, der Stellvertretende Vor
sitzende des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR. Genossin A. L. Tschassow
nikowa. der Erste Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, Genosse S. A. 
Smirnow. die stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrates 
der Kasachischen SSR. die Ge
nossen J. F. Baschmakow. S. S. 
Dshijcnbajew, S. K. Kubaschew, 
Parteiveteranen. Partei- und So
wjetfunktionäre. Wissenschaftler 
und Kulturschaffende. Bestarbeiter 
der Industriebetriebe der Stadt.

Die Festversammlung eröffnete 
der Erste Sekretär des Alma-Ata- 
er Stadtkomitecs der KP Kasach
stans. Genosse P. I. Jerpilow.

Es wurden Staatshymnen der 
Sowjetunion und der Kasachischen 
SSR intoniert

In das Ehrenpräsidium der Ver
sammlung wählte man einstim
mig das Politbüro des Zentralko
mitees der KPdSU mit dem Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew an der 
Spitze.

Ein Referat über den 105. Ge
burtstag W. I. Lenins hielt das 
Mitglied des Büros des ZK der 
KP Kasachstans, Vorsitzender des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
Genosse B. A. Aschimow.

Zum Schluß sang man in der 
Festversammlung die Parteihymne. 
„Die Internationale“.

* * *
Für die Teilnehmer der Ver

sammlung gab es ein Konzert der 
Meister der Künste.

(KasTAG)

Lenin ist stets 
mit uns

ZELINOORAD. (Fr). Am Vor
abend dos Geburtstags W. I. Lenins 
fand hier im Palast der Jugend eine 
Festsitzung statt, zu der sich Best
arbeiter, Aktivisten der kommunisti
schen Arbeit, Vertreter der Intel
ligenz, Studenten der Hochschulen 
versammelt hatten.

Die Teilnehmer der Festversamm
lung anläßlich des 105. Geburtstags 
des großen Lenin wählten einmütig 
das Politbüro des ZK der KPdSU 
mit Leonld Iljitsch Breshnew an der 
Spitze in das Ehrenpräsidium. Das 
Referat über den 105. Geburtstag 
Lenins hielt der Erste Stellvertreter 
des Vorsitzenden dos Ge- 
bietsvollzugsko m i t e e s I. A. 
Scbendrik. Der Redner sprach 
über Lenin und sein Vermächtnis 
an das Sowjetvolk, über den erfolg
reichen Aufbau der kommunisti
schen Gesellschaft in unserem 
Lande. Die Erfolge der Werktätigen 
des Gebiets Zelinograd sind be
deutend, die Aufgaben des Pian- 
jahrtünfts werden in den Werken 
und Fabriken erfolgreich erfüllt. Die 
Landschaffenden setzen alles daran, 
um ihre erhöhten Verpflichtungen in 
Ehren zu verwirklichen, tm Gebiet 
verbreitet sich rasch die Bewegung, 
den XXV. Parteitag mit neuen Ar
beitssiegen zu ehren.

Die besten Laienkünstler der 
Stadt gaben für die Teilnehmer der 
Festsitzung ein eindrucksvolles 
Konzert.

Auszeichnungen 
für Kosmonauten

Laut dem Erlaß des Präsidi
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom 21. April 1975 
sind die Helden der Sowjetuni
on. Kosmonauten Wassili Gri
gorjewitsch Lasarew . und Oleg 
Grigorjewitsch Makarow für 
ihren beim Flug mit einem 
Sojus-Raumschlff bewies e n e n 
Mut mit dem Lenlnorden aus
gezeichnet worden.
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Gemäß dem Vermächtnis des großen Lenin
(Schluß. Anfang S. 1) 

rung und Geisteskraft kamen In 
den äußerst schweren Prüfungen 
des Großen Vaterländischen 
Krieges voll zur Geltung. Das 
Sowjetvolk, seine ruhmreichen 
Streitkräfte haben die Freiheit 
und Unabhängigkeit ihrer sozia
listischen Heimat verteidigt, die 
Völker Europas von der faschi
stischen Tyrannei befreit. Dieser 
historische Sieg bahnte einem 
neuen mächtigen revolutionären 
Aufschwung in der ganzen Welt 
den Weg. als Ergebnis dessen 
bildete slph das sozialistische

2. Leninismus—eine mächtige Kraft 
Im Kampf für Frieden und sozialen 
Fortschritt

Genossenl Die ganze gegen
wärtige Weltentwicklung Ist ein 
anschaulicher Ausdruck der hi
storischen Richtigkeit und revo
lutionären Umgcstaltungskraft 
des Leninismus. Das Leben be
stätigt überzeugend die Lenin
sche Voraussicht über die Ver
tiefung der allgemeinen Krise 
des Kapitalismus, über den sieg
reichen Aufstieg der Kräfte des 
Sozialismus, des Friedens und 
der nationalen Befreiungsbewe
gung in der Nachoktoberepoche.

Eine tiefgründige und volle 
Verwirklichung fanden die Le
ninschen Ideen in der lebenden 
Praxis des WeltsozlalUmus. Die 
Völker der sozialistischen Bru- 
derländcr unter Leitung der 
marxistisch-leninistischen Partei
en erklimmen erfolgreich neue 
Höhen In Ihrem historischen 
Aufstieg. Die Länder der soziali
stischen Staatengemeinschaft de
monstrieren niedagewesenen Dy
namismus in allen Sphären des 
gesellschaftlichen Fortschritts, 
hohe soziale Reife und prinzi
pielle Überlegenheit der soziali
stischen zwischenstaatlichen Be
ziehungen den Beziehungen zwi
schen kapitalistischen Staaten.

Die gegenseitige Hilfe, die 
Kooperierung der Produktion 
der RGW-Mltgllcdstaaten auf
grund des Komplexprogramms 
der sozialistischen Wirtschaftsin
tegration bieten ledern von ih
nen die Möglichkeit, ihre eige
nen Ressourcen optimal zu nut
zen und zugleich Ihre gemeinsa
me Vorwärtsbewegung aut dem 
Weg zum Kommunismus zu be
schleunigen.

Es erstarkt und erweitert sich 
die politische. Ideologische und 
militärische Zusammenarbeit der 
Bruderpartelen und -Staaten, lm 
nächsten Monat Jährt sich zum 
20. Mal die Gründung der Orga
nisation des Warschauer Ver
trags- Und wir können mit 
rechtmäßiger Genugtuung sagen, 
daß sie eine wahrlich historische 
Rolle In der Verstärkung der 
Verteidigungsfähigkeit der euro
päischen Länder der sozialisti
schen Staatengemeinschaft, in 
der Gewährleistung des Friedens 
und der Sicherheit in Europa 
und der ganzen Welt spielt. Die 
Beratungen des politischen Kon
sultativen Ausschusses der 
Teilnehmerstaaten des Warschau
er Vertrags haben sich zur 
wichtigsten Form der Koor
dinierung der außenpoliti
schen Tätigkeit der verbrüder
ten Staaten herausgebildet, und 
sind eine hohe Tribüne, von der 
nicht nur einmal große Friedens
initiativen proklamiert wurden.

Die Internationalen Positio
nen der sozialistischen Staaten
gemein schalt sind gegenwärtig 
zuverlässig wie nie zuvor. Ihre 
Autorität in den Augen der Völ
ker der Welt ist hoch wie noch 
nie. Die sozialistischen Bruder
länder gehen sicher den Lenin
schen Weg und wurden eine un
bezwingbare Zitadelle des Frie
dens. eine mächtige Kraft der 
internationalen revolutionären 
Entwicklung.

Der allseitige Fortschritt der 
sozialistischen Gesellschaft, die 
weder Wirlschaltskrlsen. Infla
tion noch Arbeitslosigkeit kennt, 
stellt einen absteebenden Gegen
satz zur Lage in der Well des 
Kapitals dar. die gegenwärtig 
duren eine Krise, die umgreifend- 
sie in der ganzen Nachkriegs- 
perlode, ersenuttert wird, die 
Ökonomik, den politischen Über
bau und die Ideologie der bür
gerlichen Gescllschaii erlabte.

Nicht zufällig ziehen die Füh
rer und Ideologen der kapitali
stischen Welt in ihren Anspra
chen nicht selten eine Parallele 
zwischen der gegenwärUgen Krl- 
sensituaUon und der sogenannten 
großen „Depression" der 39er 
Jahre. Bel der ganzen Bedingt
heit derartiger historischen Ver
gleiche muu man zugeben, daß 
lnm im gegebenen lall ein be
stimmter binn innewohnt. Jetzt, 
wie auch als vor mehr vierzig 
Jahren steht das kapitalistische 
System vor einer besonders rapi
den Verschärfung der ökonomi
schen. sozialen und politischen 
Widersprüche.

Der Kückgang der Produktion 
vollzieht sich gleichzeitig mit 
einer niedagewesenen Inuatlons- 
lawlne und unaufhaltsamen 
Preissteigerungen. Das Sinken 
des Lebensniveaus, die materiel
len Schwierigkeiten und Leiden, 
die die Werktätigen erdulden, 
sind um so größer, da gegenwär
tig in allen Kapitalistischen Lan
dern die Arbeitslosenarmeen ge
waltig anwachsen.

Die staatlich-monopolistische 
Regulierung erwies sich als un
fähig. den anarchistischen und 
antagonistischen Charakter der 
kapitalistischen Weltwirtschaft 
zu zügeln. Neben der Krise In 
der ProdukUon verstärkte sich 
der weltweite Währungschaos, 
verschärften sich die Widersprü
che zwischen Imperialismus und 
den Entwicklungsländern, erbit
terte sich die Konkurrenz zwi
schen großen Gruppierungen der 
kapitalistischen Länder und in
nerhalb von Ihnen. Einschneidend 
spitzte sich der Widerspruch zwl- 

Weltsystem heraus und zerfiel 
das Kolonlalsystem des Imperia
lismus.

Heute, am Vorabend des 30. Sie- 
gestages, zollt die ganze fort
schrittliche Menschheit dem 
heldenhaften Sowjetvolk, dem 
Siegervolk. den Tribut der Dank
barkeit und Hochachtung. In 
Jahrhunderten wird der Ruhm 
und Heldenmut der Soldaten an 
der Krönt und der Arbeitsmen
schen lm Hinterland, die Großtat 
des ganzen Sowjetvolkes nicht 
verblassen, da« an den Ideen des 
Leninismus erzogen und von der 
Partei Lenins geleitet wird.

sehen Arbeit und Kapital xu—der 
Hauplklassenwlder6pruch der ka
pitalistischen WelL Es vollzieht 
sich ein gewaltiger Aufschwung 
der Klassenauseinandersetzungen 
in allen wichtigsten Ländern des 
Kapitalismus. Di« Zahl der Strei
kenden hat bereits lm vergan
genen Jahr 47 Millionen erreicht 
und den Stand von 1973 über
troffen.

Bankrott machten zahlreiche 
ApologclenkonzepUoncn der bür
gerlichen Ökonomen und Revisio
nisten von einem „organisierten", 
„planmäßigen" und „transfor
mierten^ Kapitalismus und „Nco- 
kapltallsmus ", der angeblich die 
Krisen überwunden, die Klassen
antagonismen, Arbeitslosigkeit, 
Armut und andere dem kapitali
stischen System zutiefst eigene 
Geschwüre und Laster beseitigt 
hätte.

Einer der kennzeichnenden 
Wesenszüge der gegenwärtigen 
Weltentwicklung ist, wie Lenin 
auch voraussah, die weitgehende 
Heranziehung zu selbständigem 
historischem Schöpfertum der 
früher unterdrückten Völker aus 
den abhängigen und Kolonlallän- 
dern Asiens, Afrikas und Latein
amerikas.

Der Zusammenbruch des letz
ten Kolonialimperiums — Por
tugal — zieht einen Strich un
ter die Geschichte des „alten" so
zusagen traditionellen Kolonia
lismus. Gleichzeitig erfaßt die 
Krise auch die neokapltallsUsche 
Politik des Imperialismus. Der 
Drang der Entwicklungsländer 
nach gemeinsamen Aktionen lm 
Kampt für ökonomische Unab
hängigkeit, für Wiederherstel
lung der nationalen Souveränität 
über ihre eigenen Naturrcssour- 
cen verstärkt sich. Der um sich 
greifende Prozeß der sozialen 
Veränderungen In diesen Län
dern — bei ihrer ganzen Kompli
ziertheit und Mannigfaltigkeit 
— Ist im ganzen auch objektiv 
gegen den Imperialismus gerich
tet.

Trotz der Ausschreitungen der 
Reaktion, die die demokratischen 
Kräfte in einzelnen Ländern La
teinamerikas gezwungen haben, 
zurückzuweichen, entwickelt sieb 
dort die Befreiungsbewegung 
weiter und festigt ihre Reihen. 
Zusammen mit der fortschrittli
chen Weltöffentlichkeit bringen 
die Sowjelmenschen Ihre brüder
liche Solidarität mit den fort
schrittlichen Kräften der Völker 
Lateinamerikas, mit den Patrio
ten Chiles zum Ausdruck, die 
sich der faschistischen Diktatur 
nicht fügen.

Eine sichere Gewähr für die 
weitere selbständige Entwick
lung und den sozialen Fortschritt 
der befreiten Staaten ist die 
konsequente Verwirklichung der 
Leninschen Idee der weltweiten 
Zusammenarbeit der Kräfte des 
Sozialismus und der nationalen 
Befreiung. Was die Sowjetunion 
betrifft, so bekundet sie stän
dig ihre Solidarität mit den Völ
kern. die gegen Imperialismus 
und Kolonialismus, für Ihre na
tionale und soziale Befreiung 
kämpfen und ihnen politische 
und materielle Unterstützung er
weisen. Das Ist eines der wlcntlg- 
sten Prinzipien unsefer Außen
politik.

Die Festigung der Positionen 
des Weltsozialismus, die steigen
de Geschlossenheit und Aktivie
rung des Kampfes der Interna
tionalen Arbeiterklasse, aller 
Kräfte des Friedens, der Demo
kratie und der nationalen Befrei
ung—all das eröffnet neue welle 
Perspektiven für die Festigung 
des Friedens und der Sicherheit 
der Völker, für die weitere Ent
wicklung des weltweiten revo
lutionären Prozesses.

Die Sowjetmenschen sind zu 
Recht stolz auf den Beitrag, den 
unser Land, die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion, Ihr Le
ninsches Zentralkomitee und das 
Politbüro des ZK mit Genossen 
L. I. Breshnew ati der Spitze zur 
erhabenen Sache des Kampfes 
für den Weltfrieden leisten. Leo- 
nld lljltsch hat durch seine 
selbstlose Tätigkeit zum Wohl 
des Friedens und des sozialen 
Fortschritts Hochachtung der 
breitesten Kreise der Weltöffent
lichkeit erworben.

Im konsequenten Kampf für 
Frieden kommt die tiefste Treue 
unserer Partei dem Leninschen 
Wort zum Ausdruck: „Wir ver
sprechen den Arbeitern und 
Bauern, alles für den Frieden zu 
tun. Und wir werden das tun".

Die wichtigste dominierende 
Entwicklungslinie der gegenwär
tigen internationalen Lage sind 
die Festigung und Vertiefung 
der Entspannung, die Verwirkli
chung der Prinzipien der friedli
chen Koexistenz. Spricht man 
nur über die wichtigsten Errun
genschaften letzterer Zelt, so 
wären besonders die ersprießli
chen Ergebnisse der Verhandlun
gen des Genossen L. 1. Breshnew 
mit den Staats- und Regierungs
chefs der USA. der BRD. Frank
reichs und Englands hervorzuhe
ben. Die stattgehabte Serie von 
Verhandlungen war von einer 
Reihe bilateraler Abkommen ge
krönt unter denen dem sowje- 

Usch-amerlkanlschcn Abkommen 
über weitere Schritte zur Ein
schränkung von strategischen 
Offensivwaffen ein besonderer 
Platz eingeräumt wird. Von 
wichtiger Bedeutung sind die 
Treffen unserer anderen führen
den Persönlichkeiten mit vielen 
Vertretern ausländischer Staaten 
und Organisationen. Die Resulta
te all dieser Treffen und Ver
handlungen entsprechen den In
teressen der Festigung des Frie
dens In der ganzen Welt

Laut allgemeiner Ansicht sind 
Jetzt Voraussetzungen für den 
baldigsten Abschluß der gesamt
europäischen Sicherheitskonfe
renz auf höchster Ebene ge
schaffen worden. Die Sowjetunion 
und die Bruderländcr des Sozia
lismus tun alles Mögliche für 
deren Erfolg. Die Konferenz Ist 
berufen, die Schaffung der At
mosphäre des gegenseitigen Ver
trauens und die Entwicklung gut
nachbarlicher Zusammenarbeit 
der europäischen Staaten zu för
dern.

Merkliche Wandlungen sind in 
der Sphäre der wirtschaftlichen 
Internationalen Zusammenarbeit 
eingetreten. Im Handel der So
wjetunion mit solchen Staaten 
wie die BRD, Frankreich. Eng
land. Italien. Japan, Finnland 
zählt man schon In Milliarden 
Rubel. Der Abschluß von Ab
kommen lm großen Maßstab ist 
für deren Teilnehmer gegenseitig 
vorteilhaft. Die Versuche, den 
sozialistischen Ländern diskrimi
nierende Bedingungen In den 
wirtschaftlichen und irgendwel
chen anderen Beziehungen aufzu
zwingen. hatten nie und werden 
auch keine geringsten Chancen 
auf Erfolg haben.

Einen wichtigen positiven Ein
fluß auf die politische Lage in 
Europa übten der Zusammen
bruch des reaktionären Regimes 
In Griechenland und die demo
kratische antifaschistische Revo
lution In Portugal aus. Die So
wjetmenschen verfolgen mit gro
ßer Sympathie die Erfolge des 
portugiesischen Volkes in der 
demokratischen Erneuerung des 
Landes, im Kampf gegen die 
Verschwörungen der Reaktion. 
Wir verurteilen entschieden Jeg
liche Versuche der Einmischung 
in die Angelegenheiten Portu
gals und begrüßen die Geschlos
senheit all selber fortschrittli
chen. revolutionären und demo
kratischen Kfäfte.

Die Entspannungsprozesse um
fassen immer neue Gebiete un
seres Planeten. Die wirtschaftli
che und diplomatische Blockade 
Kubas erleidet Mißerfolg. Das 
internationale Prestige des so
zialistischen Kuba ist hoch wie 
nie zuvor, seine revolutionären 
Errungenschaften sind unver
rückbar.

Indem wir die großen Erfolge 
In der internationalen Enstspan- 
nung hervorheben, werden wir 
auch weiterhin unsere Bemühun
gen lm Kampf für die Festi
gung des Friedens mehren. Man 
muß berücksichtigen, daß die 
Gegner der Entspannung in letz
ter Zelt von neuem ihre Tätig
keit aktiviert haben und gefähr
liche Handlungen unternehmen. 
In einer Reihe von Ländern des 
Westens erheben die ultrareak
tionären Kräfte den Kopf, ver
stärkt hat sich der Druck der 
Rechtskräfte auf die Außenpoli
tik der Regierungen. Geschürt 
werden antisowjetische und anti- 
kommunistische Kampagnen, die 
damit rechnen, die Internationa
le Atmosphäre zu vergiften. Die 
Entlarvung der subversiven und 
aggressiven Handlungen des Im
perialismus Ist ein Bestandteil 
des Kampfes für die Festigung 
des Friedens. In offenbarem Wi
derspruch zur politischen Ent
spannung wird das Wettrüsten 
geführt, die Militärhaushalte der 
Imperialistischen Staaten steigen. 
Der immer stärkere Widerstand 
gegen die Entspannung und die 
Außenpolitik der sozialistischen 
Gemeinschaft geht von Peking 
aus. Die chinesischen Führer slnq 
offen zu Positionen übergegan
gen. für die die reaktionärsten 
Vertreter des Imperialismus cin- 
treten.

Im Kampf für die Festigung 
des Friedens darf man keine 
Atempausen, Selbstzufriedenheit 
oder Milderung der Wachsamkeit 
zulassen. Genosse L. 1. Bresh
new sagte mit Recht in seiner 
Rede auf dem XI. Parteitag der 
Ungarischen Sozialistischen Ar
beiterpartei: „Der Entspannungs
prozeß, der Prozeß der Festigung 
des Friedens ist ein ununterbro
chener Prozeß, der eine ständige 
Vorwärtsbewegung fordert. Auf 
diesem Weg stehenzubleiben 
würde bedeuten, das schon Er
reichte bedrohen."

Dle Sowjetunion setzt sich kon
sequent für die Errichtung eines 
dauerhaften und gerechten Frie
dens lm Nahosten ein. Dafür 
muß man den Abzug der is
raelischen Truppen von al
len 1967 okkupierten arabi
schen Territorien gewährlei
sten. die legitimen Rechte des 
arabischen Volkes Palästinas be
friedigen, sein Recht auf die 
Schaltung seiner Staatlichkeit 
miteingeschlossen, allen Staaten 
dieses Raums die Möglichkeit 
für die freie Existenz und Ent
wicklung gewährleisten. All die
se Fragen sind ein Teil des Gan
zen. und die wahre Regelung er
fordert ein komplexes Herange
hen zu Ihrer Lösung. Der richti
ge Weg dazu Ist die Wieder
aufnahme der Arbeit der Genfer 
Friedenskonferenz.

Unser Land unterstützt das 
souveräne Recht der Völker Viet
nams, Laos' und Kambodschas, 
über Ihre Angelegenheiten und 
Geschicke selbst, ohne Jegliche 
Einmischung von außen, zu ver
fügen. Wir unterstützen ent
schlossen die Bemühungen der 
Regierung der DRV und der 
Provisorischen Revolutionären 
Regierung der Republik Südviet
nam. die auf die Erfüllung des 
Pariser Abkommens gerichtet

sind. Das käufliche volksfeindli
che Saigon-Regime, das diese« 
Abkommen grob verletzte, ist 
heule vollständig verfallen. Die 
hervorragenden Siege der patrio
tischen Kräfto In Südvietnam so
wie die Erfolge der Patrioten 
Kambodschas eröffnen die Per
spektive für ein friedliches Le
ben aller Völker Indochinas. Die 
Sowletmenschen begrüßen aufs 
herzlichste diese vortrefflichen 
Erfolge.

Die Entspannung Ist ein Ob- 
ßkt des scharfen politischen und 

eologlschcn Widerstreits. Unse
re Einschätzungen ihres Verlaufs 
und ihrer Perspektiven sind auf 
Leninsche Welse realistisch, und 
eben deshalb sind sie von histo
rischem Optimismus durchdrun
gen, denn der Entspannung liegt 
der grundlegende Wandel lm 
Kräfteverhältnis In der Weltare
na zugunsten des Friedens und 
des Sozialismus zugrunde. Und 
das ist ein Faktor dauernder Wir
kung. ein Faktor von fürwahr 
unvergänglicher Bedeutung.

Unter den Verhältnissen der 
Entspannung und der weiteren 
Vertiefung der allgemeinen Kri
se des Kapitalismus kommt der 
internationalen kommunistischen 
Bewegung als der einflußreich
sten und aktivsten politischen 
Kraft der Gegenwart eine noch 
höhere Rolle zu. In den kapita
listischen Ländern setzen sich die 
Kommunisten für die Geschlos
senheit aller antlmonopollstlschen 
Linkskräfte ein. Sie verbinden 
konsequent den Kampf für die 
Alitagslnteressen der Massen mit 
dem Kampf für die demokrati
sche Alternative der Herrschaft 
des Großkapitals, für die ideale 
des Sozialismus, für tiefgreifen
de soziale Umgestaltungen in 
den Interessen der Werktätigen, 
zum Wohl der Mehrheit der Na
tion.

Die heutige Etappe kennzeichn

3. Leninsche Partei-Kampfvorhut 
des Sowjetvolkes

Genossenl Alle Siege und Er
rungenschaften des Sowjetvol
kes. sein Leben, sein Bestreben 
und seine Ziele sind unzertrenn
lich mit der Tätigkeit der Kom
munistischen Partei—der großen 
Partei Lenins — verbunden.

In der Arbeit und lm Kampf, 
an fröhlichen Tagen und an 
Tagen der harten Prüfungen
war unsere Partei Immer mit
dem Volk. Jeder unser Schritt, 
den wir auf dem Weg zum
Kommunismus vorwärtskommen. 
die ganze sowjetische sozialisti
sche Wirklichkeit zeugen von 
der konsequenten Verwirklichung 
des Leninschen Vermächtnisses. 
Die Partei verwirklicht erfolg
reich Ihre leitende und führende 
Rolle, die von Lenin bestimmt 
wurde: „Das ganze Volk zum 
Sozialismus zu führen, die neue 
Ordnung zu leiten und zu orga
nisieren. Lehrer. Leiter, Führer 
aller Werktätigen zu sein.“ 
Durch Ihre rückhaltlose Erge
benheit dem Volk bat die Partei 
Liebe, Anerkennung und Ver
trauen erworben; ihre Autorität 
unter dem Volk Ist grenzenlos. 
Die ideologisch-politische Einheit 
von Partei und Volk, die lm 
Laufe von Jahrzehnten des 
Kampfes für Sozialismus ge
schmiedet und gestählt worden 
Ist. ist fest wie nie.

W. I. Lenin erarbeitete eine 
volle, exakte Lehre über die 
Partei der Arbeiterklasse des 
neuen Typs, Ober ihre führende 
Rolle lm revolutionären Kampf, 
lm Aufbau und in der Entwick
lung der sozialistischen Gesell
schaft. Sic bestätigte sich In der 
Praxis des Aufbaus des Sozialis
mus In unserem Land und In den 
Bruderländern der sozialistischen 
Gemeinschaft

Die leitende Rolle der Partei 
Ist eine der wichtigsten Gesetz
mäßigkeiten der sozialistischen 
Gesellschaft. Nur eine Partei, 
die aus den besten Vertretern der 
Werktätigen besteht, die fort
schrittliche Theorie perfekt be
herrscht. sich auf die voiksum- 
fassende Unterstützung stützt, 
Ist imstande, eine richtige Rich
tung der Entwicklung der Gesell
schaft zu geben. Sie erarbeitet 
den politischen Kurs des Lan
des. merkt Pläne der Tätigkeit 
des Volkes vor und organisiert 
ihre Erfüllung.

Die sowjetische Gesellschaft 
Ist ein komplizierter, sich dyna
misch entwickelnder sozialer Or
ganismus. Und nur solche Or
ganisation höchster Stufe wie 
die marxistisch-leninistische Par
tei. die Partei der Arbeiterklas
se. die zugleich zum Vortrupp 
des ganzen Volkes geworden ist. 
seine Interessen, Sehnen und 
Hoffnungen widerspiegelt, kann 
auch die spezifischen Bedürfnis
se Jeder Klasse und sozialen 
Schicht, Jeder Nation und Völ
kerschaft. aller Generationen un
serer Gesellschaft berücksichti
gen.

Das ganze Leben der sowjeti
schen Gesellschaft Ist von wah
rem sozialistischem Demokratis- 
mus durchdrungen. Mit der größ
ten Vollkommenheit verkörpert 
er sich In der vielseitigen Tä
tigkeit der Organe der Volks
macht — der Sowjets der Werk- 
tätlgendepullerten. Ira Juni wer
den die Wahlen zu den Obersten 
Machtorganen der Unionsrepubli
ken und zu allen örtlichen So- 

* wjets der Werktätigendeputier
ten stattfinden. Das Ist eine um
fassende Kampagne, in deren 
Verlauf eine Schau der Tätig
keit der Sowjetorgane von unten 
bis oben stattfindet. Daran 
nehmen Millionen Sowjetbürger 
teil, die sich frei und verantwor
tungsvoll Ober Ihre Auserwähl- 
ten — Deputierten und die ent
sprechenden Sowjetorganc — 
äußern. Die Wahlen sind ein 
prägnantes Beispiel der sowjeti
schen sozialistischen Demokratie. 
Man muß dabei eine wichtige 
Besonderheit unserer Demokratie 
hervorheben, die darin besteht.

der Geschlossenheit der 
„~_tel«n aut der Orundla* 
des Marxismus-Leninismus 
des proletarischen Interna*

kune der 
Bruderparti 
ge dcc ! 
und d;; __________ ______
tlonallsmus. Zwischen Ihnen fe
stigen »Ich, mit Lenin xu spre
chen, das „volle kameradschaft
liebe Vertrauen" und die Ak
tionseinheit

Das findet seinen praktischen 
Niederschlag auch in der Vorbe
reitung der neuen Konferenz der 
kommunistischen und Arbeiter
parteien Europas. Das Forum der 
europäischen Kommunisten wird 
zweifellos der Verstärkung des 
Kampfes für Frieden. Sicher-, 
helt. Zusammenarbeit und sozia
len Fortschritt dienen.

Zusammen mit anderen demo
kratischen gesellschaftlichen und 
Politischen Strömungen, allen 

rledensverfechtern setzen sich 
die Kommunisten aktiv für die 
friedliche Zukunft Europas, für 
weitgehende gegenseitig vorteil
hafte Beziehungen zwischen den 
Staaten und Völkern ein. Ein 
wichtiger Meilenstein auf diesem 
Weg wird die zweite Brüsseler 
Assemblee der gesellschaftlichen 
Kräfte Europas sein, die dieser 
Tage eröffnet wird.

Die sowjetischen Kommuni
sten sind der Leninschen Tradi
tion ständig treu — die Einheit 
und Festigung der Positionen der 
internationalen kommunistischen 
Bewegung, die Einheit der Ar
beiterklasse, die Geschlossenheit 
aller friedliebenden, demokrati
schen und antiimperialistischen 
Kräfte größtmöglich zu fördern. 
Unsere Partei unterstützt ener
gisch alle Initiativen, die auf die 
Erreichung dieser Ziele gerichtet 
sind.

Wir sind uns des Sieges der 
kommunistischen Ideologie und 
des Triumphes der Leninschen 
Politik des Friedens und der Si
cherheit der Völker bewußt.

daß die aktive und bewußte Teil
nahme der Werktätigen an der 
Leitung aller Angelegenheiten 
der Gesellschaft nlcnt nur durch 
die Staatsorgane, sondern auch 
durch ein verzweigtes Netz von 
gesellschaftlichen Massenorgani
sationen: die Gewerkschaften, den 
Leninschen Komsomol und an
dere verwirklicht wird.

Eben die Partei — der organi
sierende Kern des ganzen ge
sellschaftlichen Systems — si
chert eine zielklare proportlonel- 
le und harmonische Entwicklung 
der Gesellschaft, ein übereinstim
mendes Funktionieren aller Ihrer 
Sphären, eine Koordinierung der 
Tätigkeit gesamter Staatsorgane 
und GeseUschaftsorganlsatloncn. 
Sie erreicht die größtmögliche 
Effektivität Ihrer Arbeit.

Den Willen des Volkes erfül
lend. sorgt die Partei ständig um 
die Festigung der Verteidigung 
des Landes, um die Stärkung sei
ner Streitkräfte. Und man kann 
mit vollem Grund sagen: Das 
friedliche Leben des Sowjetvol
kes, seine Errungenschaften und 
die schöpferische Arbeit sind un
ter sicherem Schutz.

In Ihrer ganzen Tätigkeit läßt 
sich die Kommunlstlscne Partei 
unentwegt von der marxistisch- 
leninistischen Theorie leiten, die 
lehrt, wie man die fälligen Auf
gaben lösen und die Zukunft 
voraussehen muß. Unsere Partei 
hat von ihrem Führer und Leh
rer die Treue den Prinzipien der 
revolutionären Theorie. ein 
schöpferisches Herangehen an sie 
geerbt. Sie führt eine gewalti
ge theoretische Arbeit durch, be
reichert ständig die revolutionä
re marxistisch-leninistische Wis
senschaft, die ein verallgemeiner
tes Bild aller Selten des gesell
schaftlichen Lebens in ihrer 
Wechselbeziehung gibt und ei
nen richtigen Weg zur Vorwärts
bewegung der Gesellschaft weist.

Ein großer Schritt in der Ent
wicklung der Lehre des Marxis
mus-Leninismus sind die Be
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU. In den Parteidoku
menten, In den Werken unserem 
Gelehrten werden aktuelle Pro
bleme des kommunistischen Auf
baus. die gegenwärtige Etappe 
der Entwicklung des internatio
nalen revolutionären Prozesses 
weiter ausgearbeitet.

Unter vielen theoretischen 
Fragen, die in den letzten Jah
ren von der Partei ausgearbeitet 
werden, hat die Frage über diu 
weitere Entwicklung des Sozialis
mus. über sein Hinüberwachsen 
In den Kommunismus erstrangi
ge Bedeutung.

Bekanntlicn wurde die Schluß
folgerung über den Sozialismus 
uno Kommunismus als zwei Pha
sen der kommunistischen Gesell
schaft von K. Marx In seinem 
Werk „Kritik des Gothaer Pro
gramms " formuliert, den hun
dertsten Jahrestag seit dessen 
Erscheinen wir lm Mal begehen 
werden. Marx zeigte die Haupt
züge und Unterschiede der zwei 
Phasen der kommunistischen For
mation, stellte das Problem des 
Übergangs vom Sozialismus zum 
Kommunismus. Lenin entwickel
te die Lehre von Marx und En
gels auch auf diesem wichtigen 
Gebiet, er deckte die Hauptge
setzmäßigkellen des Hinüber
wachsens des Sozialismus in den 
Kommunismus auf. Damals aber 
begann erst der Aufbau der neu
en Gesellschaft, und Lenin hielt 
es nicht für möglich, eine aus
führliche Charakteristik des zu
künftigen Sozialismus zu geben, 
er zeigte nur Hauptrichtungen 
In seiner Entwicklung auf. lm 
Prozeß der Schaffung der neuen 
Gesellschaft entwickelte und ver
tiefte unsere Partei die marxi
stisch-leninistische Lehre über 
den Sozialismus. Als das Sowjet
volk unter Führung der Kommu
nistischen Partei eine entwickel
te sozialistische Gesellschaft fer
tiggebaut hatte, stellten sich auf 
die Tagesordnung theoretisch uqd 

praktisch auch konkrete Proble
me Ihres weiteren Fortschritts 
und des Übergangs zum Kommu
nismus.

Von den Weisungen Marx' 
und Lenins ausgehend, erarbeite
te die KPdSU theoretisch die 
wichtigsten Prinzipien der ent
wickelten sozialistischen Gesell
schaft Sie gab eine tiefschürfen
de und allseitige wissenschaftli
che Analyse deren ökonomischen 
Grundlage, politischen Organisa
tion. Formen des gesellschaftli
chen Bewußtseins. Die Partei be
grenzt sich nicht mit der Cha
rakteristik allein dessen, was 
schon besteht, was schon Realität 
Ist In ihren Dokumenten wer
den auch die Wege des Hinüber
wachsens des Sozialismus in den 
Kommunismus, des Ausreitens 
der zukünftigen Formen der kom
munistischen Gesellschaft wissen
schaftlich dargclcgt.

Von einer gewaltigen Bedeu
tung ist der Umstand, daß die 
Partei das Problem des Ober
gangs zum Kommunismus sowohl 
theoretisch als auch praktisch 
nicht teilweise, sondern lm Kom
plex aller ökonomischen, sozial
politischen, ideologischen Sel
ten und Verhältnisse dieses Ober
aus komplizierten historischen 
Prozesses löst

Die theoretische Arbeit der 
Partei fordert viel Aufmerksam
keit, Energie, ernstes Verhalten 
der ideologischen Anstalten und 
Parteifunktionäre, der Parteior
ganisationen und aller Kommuni
sten. Erfreulich ist es, zu ver
merken. daß in der Erarbeitung 
der Probleme des weiteren R>rt- 
schrltts der sozialistischen Ge
sellschaft eine immer engere Zu
sammenarbeit der Brudcrpartel- 
en der sozialistischen Länder in 
Gang kommt.

Für die Marxlsten-Lenlnlsten 
ist die Erarbeitung der Theorie 
kein Selbstzweck, sie ist beru
fen. den Weg der revolutionären 
Praxis zu beleuchten. „Die 
Zweckbestimmung unserer theo
retischen Auffassungen besteht 
darin", betonte W. I. Lenin, „daß 
sie uns in unserer revolutionären 
Tätigkeit leitet Der beste Prü- 
fungsplatz unserer theoretischen 
Auffassungen Ist das Feld unse
rer KampfläUgkelt". Der Aufbau 
der kommunistischen Gesell
schaft. der Kampf um die Erfül
lung und Überbietung des neun
ten Fünfjahrplans, um die Ver
wirklichung des Frledenspro- 
eramms und die Festigung der 
Positionen des Sozialismus, um 
die Festigung der Einheit der in
ternationalen kommunistischen 
Bewegung — das ist Jetzt das 
Feld unserer KampfUUgkeltl

Treu dem Leninschen Ver
mächtnis. festigt unsere Partei 
ständig die Einheit Ihrer Rei
hen. was sie stärker macht, un
besiegbar. fähig zur Lösung be
liebiger Aufgaben. Der Um
tausch der Parteidokumente, 
der vor kurzem abgeschlossen 
wurde, zeigte die grenzenlose 
Ergebenheit der Kommunisten 
den großen Ideen und der Sache 
Lenins, ihre felsenfeste Ge
schlossenheit um das Leninsche 
Zentralkomitee der KPdSU. Die 
Zugehörigkeit zur großen Lenin- 
sehen Partei ruft bei den Korn- 
munlsten berechtigten Stolz her
vor. ein Gefühl höherer Verant
wortung Ihr gegenüber für die 
eigene Tätigkeit, für die strenge 
und bedingungslose Erfüllung 
der eigenen Pflichten, und der 
Leninschen Forderung, den Na
men und die Bedeutung des Mit
glieds der Partei höher und hö
her zu heben.

Die Hebung der leitenden 
Rolle der Partei setzt eine He
bung des Niveaus der gesamten 
Partei-, organisatorischen und 
ideologischen Arbeit, die Ver
vollkommnung Ihrer Formen und 
Methoden, eine konsequente und 
allgemeine Einbürgerung des 
Leninschen Stils in die Praxis 
voraus. Seine Grundzüge sind — 
streng wissenschaftliches Heran
gehen. ständige Verbindung mit 
den Massen, wahrer Kollektivis
mus und persönliche Verantwor
tung für die aufgetragene Sache. 
Einheit von Wort und Tat. Ent
wicklung der Initiative, bewuß
te Disziplin und Unduldsamkeit 
gegenüber den Mängeln.

Die Partei entwickelt sich zu
sammen mit dem ganzen I^nd. 
mit dem Volk. Um ständig auf 
dem Niveau der vor ihr stehenden 
Aufgaben zu sein, lehrte Lenin, 
muß die Avantgarde der Arbei
terklasse. des Volkes sich stän
dig weiterentwickeln. Die Partei 
verwirklicht konsequent den 
vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU bestimmten Kurs auf 
die weitere Vervollkommnung 
der Leitungsmethoden der Ge
sellschaft. auf die Verbesserung 
des qualitativen Bestandes Ihrer 
Kader, auf die Entwicklung der 
innerparteilichen Demokratie.

Ein Bestandteil des innerpar
teilichen Lebens, ein Mittel der 
Hebung der Aktionsfähigkeit der 
Parteiorganisationen und des 
Niveaus der Parteileitung Ist 
die prinzipielle Kritik und Selbst
kritik. Dio Stärke unserer Par
tei. eine der unerläßlichen Vor
aussetzungen ihres Erfolgs sah 
W. I. Lenin darin, daß sic ein 
Muster Ideologischer, standhaf- 

----- zeigt, 
unsere 

scheuen 
Immer

ter. furchtloser Kritik 
..Scheuen wir uns picht, 
Fehler einzugestehen, 
wir nicht die vielfache. 
wiederholte Mühe, sie zu korrl- 
Sleren — und wir werden den 
öchsten Gipfel erreichen-.

schrleb er.
Es wäre falsch anzunehmen, 

daß es in einer so großen und 
komplizierten Sache wie der 
gegenwärtige kommunistische 
Aufbau, der Dutzende Millionen 
Menschen vereint, keine Män
gel. keine Fehler. Gesetz- und 
Diszlplinverletrungen. Unterlas
sungen, keinen Bürokratismus. 
Konservatismus, keine Mißwirt
schaft, Nachlässigkeit der Mitar
beiter mehr gäbe. Natürlich 
kann es solche Erscheinungen 
geben und es gibt sie. Eine er

probte Methode des Kampfes 
gegen Mo und zur Hebung des 
Arbeltsnlveaus aller Organisatio
nen Ist die Kritik und Selbstkri
tik, woran das ZK der KPdSU 
vor kurzem In seinem Beschluß 
über die Tambower Qebletspar- 
teiorganlsatlon erinnerte. Das 
Zentralkomitee verlangt von den 
Parteiorganisationen. auf Le
ninsche Weise an die Entfaltung 
einer scharfen, offenen Kritik 
und Selbstkritik, die Jetzt eine 
Immer größere Bedeutung ge
winnen. heranzugehen.

Die führende Rolle, die 
Kampffähigkeit und die Stärke 
des politischen Einflusses der 
Parteiorganisationen Ist unml> 
telbar mit dem Grad des Ideolo
gischen Bewußtseins. mit der 
theoretischen Vorbereitung der 
Kommunisten verbunden. Die 
Partei mißt der marxistisch-le
ninistischen Schulung der Kom
munisten die wichtigste Bedeu
tung bei und wendet dazu 
ein umfassendes, durchdachtes 
System verschiedener Erzie
hungsformen an. Die ewig le
bendige. sich entwickelnde Le
ninsche Lehre befindet sich lm 
Mittelpunkt des Ideologisch-po
litischen Lebens der Partei, ist 
die Grundlage ihrer gesamten 
umgestaltenden Tätigkeit.

Große Aufmerksamkeit wird 
bei uns der Herausgabe der 
Werke Wladimir Iljltsch Lenins 
geschenkt. Allein In den letzten 
fünf Jahren erschienen in un
serem Land Lenins Bücher In 
einer Gesamtauflage von über 
92 Millionen Exemplaren. W. I. 
Lenins Werke werden In der 
ganzen U elt gelesen. Sie werden 
In 125 Sprachen In 63 Ländern 
der WeR herausgegeben und 
nehmen unter der Übersetzungs
literatur den ersten Platz In der 
Welt ein. Nach Ihnen lernen 
Millionen Menschen auf allen 
Kontinenten 1. >en und kämpfen.

Die ideologisch-politische und 
moralische Erziehung der So
wjetmenschen auf der Grundla
go des Leninismus, die Hebung 
der Bildung, des kulturellen 
Lebensniveaus des Volkes, Ver
ankerung des kommunistischen 
Verhaltens zur Arbeit — das 
ist der Hauptinhalt unserer ge
samten Ideologischen Arbeit. 
Die Bedeutung und Notwendig
keit der allseitigen Verstärkung 
dieser Arbeit in allen ihren 
Formen und Richtungen sind 
unter den gegenwärtigen Ver
hältnissen eines scharfen Ideolo
gischen Kampfes zwischen So
zialismus und Kapitalismus be
sonders groß. Es ist notwendig, 
auch weiterhin einen unversöhn
lichen Kampf gegen Antikommu
nismus und Antisowjetismus, ge
gen die bürgerliche Ideologie 
und gegen den Revisionismus 
zu führen, wie auch gegen die 
schädlichen Überbleibsel der 
Vergangenheit, gegen unserer 
Gesellschaft fremde Auffassun
gen und Sitten.

Der Erfolg der Erziehungsar
beit hängt in vielem von der 
Zahl und hauptsächlich vom Nb 
veau der Vorbereitung der ideo
logischen Kader ab. In letzter 
Zeit hat das ZK der KPdSU ei
ne Reibe Maßnahmen zur Vor
bereitung der ideologischen Ka
der, zur Hebung Ihrer Qualifika
tion erarbeitet Diese Maßnah
men werden bei ihrer konsequen
ten Verwirklichung zweifelsohne 
Ksltlve Ergebnisse bringen und 

Ifen. der Ideologischen Arbeit 
der Partei einen noch größeren 
Schwung zu verleihen, der Ver
tiefung ihres Inhalts, der engen 
Verbindung der kommunisti
schen Ideen mit der Praxis Ihrer 
Verwirklichung, der Aneignung 
der unbesiegbaren Lehre des 
Marxismus-Leninismus durch die 
breiten Volksmassen helfen.

Genossenl ~ 
eröffnet vor 
ergreifende _ _. _ ,____ _
der kommunistischen Zukunft, 
die dem Streben, den ureigenen 
Interessen der Werktätigen aller 
Kontinente entspricht Die Pra
xis und die Erfahrungen Hun
derter Millionen Menschen, die 
Weltgeschichte beweisen die 
Richtigkeit und Lebensfähigkeit 
der großen und unsterblichen 
Lehre Lenins. Und es ist ganz 
rechtmäßig, daß mit jedem Jahr 
In der ganzen Welt immer neue 
und neue Kampftrupps unter das 
Banner Lenins treten, in den 
Leninschen Ideen eine Anleitung 
zum Handeln sehend.

Mit großer Genugtuung se
hen wir, wie unter dem Einfluß 
der mit den siegreichen Lenin
schen Ideen bewaffneten revo
lutionären Kräfte 
ße gegenwärtige 
Das sozialistische 
feSüt; ___ r.
Werktätigen für Frieden 
sozialen Fortschritt wächst an. 
tiefe Veränderungen vollziehen 
sich lm ganzen System der In
ternationalen Beziehungen.

Mit Jedem neuen Planjahr
fünft. von Jahr zu Jahr wird die 
Sowjetunion —die Heimat Le
nins. das Land des entwickelten 
Sozialismus — wirtschaftlich und 
politisch stärker. Das Leben 
unseres Volkes wird materiell 
wohlhabender, geistig reicher 
und gehaltvoller.

Vor dem Sowjetvolk und des
sen Kommunistischer Partei 
stehen Jetzt neue komplizierte 
und gleichzeitig begeisternde 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus, breiter eröffnen sich 
die Horizonte der Zukunft, die 
wir erbauen.

Unter dem unbesiegbaren 
Banner Lenins, eng geschlossen 
um seine Leninsche Partei, hat 
das Sowjetvolk unter Ihrer Lei
tung viele hervorragende Siege 
errungen und baut sicher Jetzt die 
kommunistische Gesellschaft auf. 
der ganzen Menschheit den Weg 
bahnend.

Es lebe der Marxismus-Leni
nismus — die ewig lebendige 
Internationale Lehre der Arbei
terklasse. der Werktätigen aller 
Länder! . .. .Ruhm der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und dem 
heldenhaften Sowjetvolk, das 
unter dem unbesiegbaren Ban
ner des Leninismus »umvollen 
Triumph der kommunistischen 
Ideale schreitet! 

Der Leninismus 
der Menschheit 

Perspektiven

sich die gro- 
Welt ändert, 

sozialistische Weltsystem 
igt sich, der Kampf der 
rktätlgen für Frieden und



Herzliches 
Treffen

Ein interessantes Treffen or
ganisierten die Studenten des 
II. Studienjahres der deutschen 
Abteilung der Sarancr Pädago
gischen Fachschule. Unsere Gä
ste waren der Veteran des Gro
ßen Vaterländischen Krieges 
Mitrofan Nikolajewitsch Ma
nuilow und seine Ehefrau. In

DIE Pionierfreundschaft 
unserer Schule Nr. 35 

trägt den Namen Alexander 
Matrossow.

Dieser Tage hatten wir einen 
Pioniernachmittag. Viele Schü
ler beteiligen sieh am Klub 
„Suche". Wir organisieren Tref
fen mit Kriegsveteranen. Sie er
zählen uns immer etwas Neues 
über die Heldentaten unserer 
Sowjetmenschen während des

Zelinograd-
Vor einiger Zeit erhiel

ten die KIF-Mitglieder der 
Schule Nr. 3 einen Brief aus 
der Schule Nr. 189 in Berlin. 
In diesem Brief heißt es unter 
anderem:

„...Unlängst war Genosse 
Schulze bei uns zu Gast. Er er
zählte uns über seine Reise in 
die Sowjetunion und von Eurer 
Schule. Eure Geschenke (rote 
Pionierhalstücher, Abzeichen, 
Bücher, Prospekte und das Al
bum über Eure Stadt Zelino
grad) bereiteten uns große 
Freude. Wir möchten Euch 
recht herzlich dafür danken. 
Wir werden sie als Auszeich
nungen für die besten Schüler 
und Pioniere unserer Klasse 
verwenden.

Am 8. Mai wird unsere Klas
se den 30. Jahrestag der Befrei
ung vom Faschismus feierlich 
begehen. Wir studieren jetzt 
das Leben und die Heldentaten 
von Pionieren—Helden der So-

unserem Klassenzimmer hatten 
wir ein „ewiges Feuer'* einge
richtet, alle Mädchen trugen 
Militäruniformen. Zu (fiesem 
Ereignis hatten wir Lieder aus 
der Kriegszeit eingeübt und 
sangen sie unseren Gästen vor. 
Sie waren sehr gerührt. Sie 
erzählten uns über die Kämpfe

Kriegsveteranen erzählen
Großen Vaterländischen Krie
ges.

Unlängst nahmen wir an der 
Lalenkunstschau teil. Wir san
gen in deutscher Sprache „Im
mer scheine die Sonne", „Frie
denstaube". Wir belegten den 
dritten Platz. Das war für uns 
eine große Freude. Jetzt berei

-Berlin
wjetunion während des Gro
ßen Vaterländischen Krieges,.."

Unser K1F unterhält regen 
Briefwechsel mit den Pionieren 
der DDR.

Ein großes Ereignis für un
seren KIF und die Schiile war 
der Besuch der Veteranen der 
kommunistischen Arb eiter- 
bewegung der Genossen Han
nes Schulze und Helmut Stropp. 
Sie erzählten über die Ar
beit der Thälmannpioniere, 
über Berlin. Die Schülerin der 
10. Klasse Anna Kolobajewa 
erzählte den Gästen In deut
scher Sprache über unser Lager 
für Arbeit und Erholung 
„Freundschaf t“. Genosse 
Schulze überreichte der Lei
terin des KIF Anna Georgijew
na Orechowa eine Ehrenurkun
de des Zenfralvorstandes 'der 
Gesellschaft für Deutsch-So
wjetische Freundschaft.

11 . Z' ' >m n-

während des Krieges. Dann be
antworteten sie unsere zahlrei
chen Fragen.

Maria Kaiser, Nadja Iwano
wa, Nina Steinfeld, Klara Zim
mermann rezitierten Gedichte. 
Besonders gefielen unseren 
Gästen die Gedichte „Vergeßt 
nichtl", „Blut", „Barbaren". 
Das Treffen wurde von unseren 
Mitstudentinnen Walja Sommer 
und Irina Jerozkowa organl- 
s’ert und vorbereitet. Es war 
eine gute Leistung.

Marianna ILLENSEER,
Studentin des 2. Kursus der 

deutschen Abteilung

ten wir uns zur Woche der 
deutschen Sprache vor.

Mit einem Wort, wir haben 
immer alle Hände voll zu tun.

Walja SCHNEIDER. 
Schülerin der 6. Klasse

Karaganda

Tm Kabinett für deutsche 
Sprache wird eine große Arbeit 
geleistet, hier finden Sitzungen 
des KIFs statt. Auch die Ge
schenke aus der DDR sind hier 
als Exponate ausgestellt. Es 
gibt Schautafeln, die dem 30. 
Siegestag gewidmet sind. Sie 
sind aus Materialien zusam- 
mengesteilt, die der Klub aus 
der DDR erhielt. Die Briefe der 
Freunde sind in großen Alben 
gesammelt.

Zu den Brieffreunden des KIFs 
zählen auch die Schüler der 
Friedrich-Schiller-Schule Nr. 18 
in Berlin.

Die KIF-Mitglieder übermit
telten den Berliner Schülern 
in einem Antwortbrief 
die herzlichsten Glückwünsche 
zum 30. Jahrestag der Befrei
ung vom Hitlerfaschismus und 
wünschten ihnen viel Eriolg im 
Lernen und in der gesellschaft
lich nützlichen Arbeit.

Jelena DEBOLSKAJA, 
Schülerin der 10. Klasse

Zelinograd

Zum 105. Geburtstag W. 1. Lenins
Herbert HENKE

LENINS 
FAHNE 
Unser Kinderlachen klingt 
hell und ohne Sorgen, 
weil die rote Fahne schwingt 
heute und auch morgen.

Diese rote Fahne hat 
Lenin uns gegeben 
Sie Ist unser Unterpfand 
für ein frohes Leben.

Gute 
Tradition

In der Schule Nr 17 in Zelinograd 
lât es zur Tradition geworden, daß man 
am Lenin-Geburtstag die Oktoberkinder 
in die lustige Pionierfamilie aufnimmt,

Die Kleinen erfahren von den Pionier
freundschaftsleiterinnen Irma Gumann 
und Valentina Popowa an diesem Tag 
viel Interessantes aus dem Leben des 
großen Lenin.

UNSER BILD: Die Oktoberkinder 
besichtigen das Pionierzimmer

Foto: D. Neuwirt

DENKWÜRDIGER TAG
Gestern fand auf dem W.-I.- 

Lenin-Platz in Pawlodar ein 
großes Pionierfest statt, das 
dem 105. Geburtstag W, I. Le
nins gewidmet war.

In feierlicher Atmosphäre 
wurden den Pionierfreundschaf
ten der Schulen Nr. Nr. 26,23, 3 
und 4 die hohen Titel „Pionier
freundschaft des rechten Flü
gels“ zuerkannt. Die I.-W- 
Panfilow - Pionierfreundscha f t 
der Schule Nr. 4 hat eine große

Arbeit geleistet. Die 24 Pionier
gruppen haben 800 Kilo Altpa

pier gesammelt. Den Er
werb stellen sie für die 
Errichtung eines Ruhmes- 
obelisken in Pawlodar be
reit. In jeder Pionier
gruppe wirken Timurtruppen, 
die die Kriegsveteranen besu
chen und ihnen im Haushalt 
helfen. Der Timurtrupp der 6a 
mit Natascha Kamajewa an der 
Spitze ist beim Kriegsveteranen
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Alexej Alexejewitsch Kropotin, 
oft zu Gast.

Nina Dyck, Mitglied des Pio
niergruppenrats der 6a erzählt:; 
„Wir sind sehr stolz, daß man 
unserer Pioniergruppe und un
serer Pionierfreundschaft am 
Geburtstag W. I. Lenins diesen 
hohen Titel zuerkannt hat. Wir 
werden uns bemühen, Ihn meh
rere Jahre zu behalten."

Valentine TEICHR1EB 
Pawlodar

HIER ABSCHHBIOEH Bi- . . HIER ABSCHNEIOEN HIER ABSCHNEIOEN

Die Jungen sprachen hin 
und her, wie sie mit der neu
en Pionierleiterin Überein
kommen werden. Alles sollte 
jetzt von ihnen selbst abhän
gen, hatte sie gesagt. Indes
sen machten sie sich Sorgen 
um Schwan, um sein Betra
gen. Er gelobte, sich anstän
dig zu benehmen, artig zu 
sein....

Was Swetlana betraf, so 
hatte sie dieselben Sorgen 
wie die Jungen. Ob sie mit 
ihnen überein kommt, ob sie 
den Schlüssel zu ihren Ge
mütern finden wird?

Der erste Tag verlief ohne 
besondere Zwischenf ä 11 e. 
Nach dem Essen kamen sie 
im Pionierzimmer zusam
men. Die Kinder waren sicht
lich darauf gespannt, was ih
nen Sweta erzählen wird. 
Sie stellte einige Fragen. 
Dann sagte sie:

„Im nächsten Jahr werden 
es dreißig Jahre sein, seit das 
Sowjetvolk im Großen Vater
ländischen Krieg das faschi
stische Deutschland, besiegt 
hat. In diesem Zusammen
hang kann ich euch einen 
Wink geben: die Hausver
waltung Nr. 5 beabsichtigt, 
eine Gruppe der besten Schü
ler mit einer Reise nach Wol
gograd zu beschenken."

„Ich, ich!" riefen die Jun
gen, darunter auch Valera 
Schwan. Er wollte gleich 
wissen, ob er mitfahren dürfe 
'und wer die Gruppe anfüh
ren werde.

Die Pionierleiterin lächelte. 
„Man hat mir angetragen, 

die Gruppe anzuführen. Wer 
aber von euch mitfahren 
wirJ, kann ich jetzt noch 
nicht sagen, das bestimmt 
die Hausverwaltung.“ 
...Swetlana lächelte und sag
te dann:

„Aber jetzt haben wir et 
was anderes vor. Im Bauat

(Schluß. Anfang Nr. 15)

Klemens ECK

Alltag im 
Ferienlager

„Sie haben uns den Besuch 
des Leningrader Eisballetts 
im Sportpalast .Junost* in 
Aussicht gestellt. Soll Valeri 
mal davon ausgeschlossen 
werden..." Schwan verschlugs 
den Atem. Eiskunstlauf 
und jetzt, o weh! „Nur das 
nicht, liebe Freunde!“, schrie 
Valeri, „mein Ehrenwort..." 

Swetlana war ruhig, sie 
wollte feststellen, ob die 
Jungs allein gerecht handeln 
können.

„Das kommt, mir ein biß
chen zu streng vor“, sagte 
Melnitschenko, „Valeri ist ein 
Hitzkopf. Er soll mit uns ge
hen, aber ferner seine Faxen 
einstellen...“

„Ich hab’s doch verspro
chen“, schluchzte Schwan.

„Stimmen wir ab", forder
te Lieder. Alle hoben die 
Hände, auch Swetlana. Dann 
sagte sie:

„Also sind wir uns einig. 
Ich denke, es ist schon eine 
harte Strafe für Valeri, wenn 
wir sein Vergehen öffentlich 
verurteilt und ihn auf seine 
Disziplinlosigkeit hingewie
sen haben. Es müßte Valeri 
zum Nachdenken veranlag, 
sen...“

In zwei Wochen hatte 
Swetlana manches erreicht: 
alle kamen stets aufgeräumt 
und adrett gekleidet zum Mor
genappell, führten sich an
ständig beim Essen auf, er
ledigten die Aufträge mit 
Fleiß und Lust. Auch Schwan 
hatte Fortschritte gemacht, 
aber er gab trotzdem wieder- 
mal ein „Kunststück" „zum 
besten": vor zwei Tagen hat
te er sich eine Schleuder ge
bastelt und einem Jungen aus 
dem Nachbarlager „Lokomo- 
tiv“ einen Aprikosenstein ins 
Gesicht geschleudert. Da sag
te die Pionierleiterin:

„Va|erl, das geht dir nicht 
so ab, wir werden dich be
strafen. Wir baden heute und 
wandern zum ,Blauen Stein*,

beiterklub hat das Haus der 
jungen Techniker eine Aus
stellung organisiert und ich 
möchte, daß wir sie heute 
besuchen. Was meint ihr?"

„Ich will nicht!“ schrie 
Schwan, „ich bin krank“. 
„Wir wollen!“ riefen die 
Schüler, „mag er doch zu 
Hause bleiben."

„Bleibe ich auch, weil ich 
krank bin...", zischte Valeri, 
„ihr Kracher..." Lieder und 
Morosow reckten sich und 
drohten Schwan, aber die 
Pionierleiterin griff sofort 
ein.

„Daß ihn keiner anrührt, 
wenn er nicht will und krank 
ist." Schwan schniefte ge
räuschvoll durch seine 
Stupsnase und zwinkerte li
stig. Er sah immer einen 
Helden in sich, wenn er 
seinen Willen durchsetzen 
und einen „benebeln“ konnte. 
Seine Freunde nahmen es 
ihm übel, um so mehr, da er 
versprochen hatte, anständig 
zu sein. Und seine vorge
täuschte Krankheit konnte 
sie nicht beirren...

Und wirklich, während die 
Gruppe die Ausstellung der 
jungen Techniker besuchte, 
war Valeri in die Stadt ge
fahren und hatte sich noch 
einmal die „Unfaßbaren Rä
cher“ angesehen. Swetlana 
aber war hier sichtlich zu 
Hause und schwer zu hinter
gehen.

Nachdem Swetlana er
forscht, daß Valera alle hin
tergangen hatte, wandte sie 
sich an die Pioniere:

„Entscheidet sebst, was mit 
Schwan weiter gesehenen 
soll. Wie ihr beschließt, wer
den wir verfahren.“

Das war unerwartet, 'denn 
der Pionierleiter Boris „rich
tete“ und „schlichtete" alles 
selbst. Man schaute sich un
schlüssig an. Dann sagte 
Lieder, einer der beherzte
sten: 

du aber bleibst im Lager zu
rück...“ Ihre Stimme klang 
verdrossen und rauh.

Valeri war still. Was sollte 
er auch entgegnen? Er 
schleuderte seinen Panama
hut in die Laube und setzte 
sich auf die Erde nieder. Es 
wollte ihm gar nicht in den 
Kopf, daß man wegen „Klei
nigkeiten" einen solchen 
Spektakel machen kann. 
Warum mußte er wieder so 
schrecklich hereinfallen? Er 
fühlte sich einsam und ver
lassen. An allem war aber 
dieses eigensinnige Mädchen 
schuld, diese Swetlana, Wä
re Boris in der Gruppe ge
blieben, hätte alles einen an
deren Lauf bekommen. Aber 
dieses Weibsstück, hi-hi-hi! 
Er sah den Freunden nei
disch nach, die, ein Lied sin
gend, glückstrahlend auf 
Wanderung zogen. Er war 
so in Grübeleien versunken, 
daß er nicht einmal merkte, 
wie sein Badekumpan aus 
dem „Lokomotiv" an ihn her- 
ântrat.

„Ich gehe nicht mit", fuhr 
Valeri den Jungen an, bevor 
dieser noch etwas gesagt 
hatte, „ich werde überhaupt 
nicht mehr baden ohne mei
ne Kameraden, wenn du es 
wissen willst..,"

Schwan sprang auf, ergriff 
seinen Hut und eilte Hals 
über Kopf davon. Im Lager 
gibt es immer etwas zu tun. 
Im Pionierzimmer muß der 
Fußboden gescheuert, der 
Pfad zur Laube muß mit fri
schem Sand bestreut wer
den. Schließlich ist er ja kein 
Trottel, o nein, er gehört der 
7a an. Das ist bloß der ei
gensinnigen Swetlana noch 
nicht ganz klar... Sie soll 
staunen, was Valeri zu tun 
versteht. Er wird allen zei
gen, wer er schließlich ist...

„Du bist ein Mordskerl, 
Valeri", werden sie sagen, 
„hast dir große Mühe ge
geben“.

„Hätte ich gar nicht ge 
dacht“, wird sie sagen 
und mich freundlich an 
schauen, „hast dich bewährt. 
Morgen besuchen wir das 
Eisballett, Valeri..."

Valeri atmete mit voller 
Brust die erquickliche Luft 
des Kiefernwaldes ein und 
fühlte sich frisch und wohl
auf.

Unsar Pionier
freundschaftsrat

Ich möchte heute über unseren Pionier
freundschaftsrat, dessen Mitglied ich bin, 

! erzählen. Er besteht aus 51 Pionieren, 31 
Jungen und 20 Mädchen. Jeden Sonnabend 
um punkt 12.30 versammeln wir uns und be- 

1 sprechen alle Fragen, die im Laufe der Wo
che entstanden sind.

i In der letzten Sitzung sprachen wir über 
die Aufnahme der Oktoberkinder der 3. Klas
sen in die Pionierorganisation und den be
vorstehenden Pioniernachmittag. Wir analy
sierten auch die Lernerfolge. Zur Zeit ist die 
5c voran, die Pioniere haben 120 Fünfen und 
nur eine Zwei bekommen.

Olga GERDESHUK 
Klasse 6b, Schule Nr. 35

Karaganda
I______________________________________

Wie niedlich doch die Kleinen sind!

Foto: A. Wotschel

Alle waren
Wir Schüler der Schule 

Nr. II aus Pawlodar haben 
am Roten Samstag tüchtig 
gearbeitet. Die Komsomolzen 
der 8. Klassen halfen unse
ren Paten aus dem „Pawlo-

Sei
aufmerksam'

Suche 
auf dem 
rechten 
Bild 
sechs 
Fehler

AUFLÖSUNG DES RÄTSELS
aus Nr. 13

1 Bel vier Jungen fehlt ein Knopf am Man
et. 2. An drei StarenhSuschen fehlen rund. 

Ghcher, 3. Belm zweiten Jungen von links feh- 
en beide Mützenklappen. 4. Belm letzten Jun 
.-en vop links fehlt die rechte Ohrenklappe

Belm dritten Jungen (v. l.j fehlt auf dem lin 
<on Ärmel die zweite Falte 6. Die Streifer, 
auf der Schildmütze sind anders. 7. Der erste 
Junge von links lächelt.

tüchtig
d.irshilstroi" ihr Territorium 
reinigen.

.Die Pioniere der Klasse 5b 
waren bei ihren kleinen 
Freunden im Kindergarten 
Nr. II, wo sie die Bäume 

tünchten und die Stege feg
ten.

Zum erstenmal beteiligten 
sich am Subbotnik die Kin
der aus den 4. Klassen. Sie 
sammelten Altpapier für die 
Pioniermillion.

Schüler der Klasse 6b
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Berlin-V okalisten

Für die Musikliebhaber Zelinograds wurden die 
Gastrpiale der „Berlin-Vokalisten" zu einem 
Ereignis. Davon zeugten das beständige Welchen 
„ausverkauft" em Kassenschalter und der volle 
Zuschauerraum des riesigen Palastes der Neu- 
lan^erschlioßer.

Das Vokal-Ensemble als solches ist noch ziem
lich Jung, hat sich aber in seiner Heimat und auch 
in unserem Lend schon beliebt gemacht. Es gibt 
wohl kaum ein Städtchen in der DDR, in dem das 
Ensemble nicht aufgetreten wäre. Auch in unserem 
Lend hat es bereits eine Reihe Städte bereist. 
Das sind Minsk und Chabarowsk, Simferopol und 
Syktywkar und viele andere Slâdle, dia zwischen 
dielân Eitrempunkten liegen. Zum Unterschied von 
vielen anderen Estradenkollektiven spielen die 
Estradeninstrumente hier eine untergeordnete 
Rolle. Ihre Lautstärke wird stets In den Grenzen 
des Wohlklanges gehalten, dennjm Vordergrund 
sieht der Gesang, der von keinem Instrument, 
auch noch so modernen, übertönt werden darf. 
Solche Einstellung ist striktes Gesetz für den 
MuSikleiter Manfred Laimer und das ganzo 
Kollektiv.

Alle Teilnehmer bekamen ihre musikalische 
Ausbildung am Erich-Weinert-Ensemble, einem 
prominenten Männerchor der DDR. Vor etwa 
vier Jahren tat sich eine Gruppe Abgänger unter 
der Leitung von Manfred Laimer zusammen und 
gründete em neues Kollektiv, die „Berlm-Vokali- 
sten". Allerdings hatte das junge Ensemble auch 
Schwierigkeiten am Anfang seines Weges, denn 
unter den Teilnehmern gab es niemand, der ein 
Musikinstrument genügend beherrschte. Des mut

ten die jungen Enthusiasten noch lernen.
Das Motto des Programms lautet „Viele Lieder 

kennt die Welf*. Es klingen deutsche und französi
sche, amerikanische, chilenisch« und russische Lie
der. Es sind Lieder, die dem Kampf der Arbeiter 
für ihre Rechte, den Freiheitskämpfern Chiles ge
widmet sind.

Den Kem des Programms bilden jedoch deutsche 
Lieder, wie Volkslieder so auch zeitgenössische. 
Einige werden nach althergebrachter Weise 
gesungen („Ich ging einmal spazieren"), andere 
in einer unerwarteten modernen Bearbeitung 
(„Willst du dein Herz mir schenken” von 
J. S. Bach”). Warmen Anklang bei den Zuhörern 
fanden die Darbietungen der einzigen Sängerin 
des Ensembles Christa Keller. Besonders gelang 
ihr das Lied „Zwei Gitarren".

Die Parodie, in mancher Hinsicht sogar Panto
mime „Spinn, spinn..." und die „Zehn bösen 
Autofahrer" sind von unerschöpflichem Volkshu
mor, Findigkeit und Witz durchdrungen und rufen 
Heiterkeit im Saal hervor. Die „Autofahrer" ist 
übrigens eine Schöpfung des ganzen Vokalisfen- 
kollektiv!.

„Unser Ensemble", sagt Manfred Laimer, „sieht 
seine Aufgabe darin, die Zuhörer in der Sowjet
union mit den Liedern unseres Volkes und unserer 
Singkultur bekannt zu machen. Jedes Konzert wird 
für uns zu einem Fest, und wir sind stolz darauf, 
daß uns als Vertretern der Deutschen Demokrati
schen Republik von don Sowjetmenschen solche 
Wärme und Sympathie entgegengebracht wird. 
Ich möchte allen Lesern der „Freundschaft" zu dem 
großen Jubiläum des Sowjetvolkes — dem 30.

Tag des Sieges über den Hitlerfaschismus—gratu
lieren. Es ist auch unser Fest, das Fest der Be
freiung unseres Volkes."

A. FRIEDRICH

UNSERE BILDER: Es singen die Berfln-Vokali- 
sten. Die Solistin des Ensembles Christa Keller

Fotos: D. Heuwirt

Frische Zeitung zum Morgenkaffee

Xoj Neues aus Wissenschaft und Technik

Womit beginnt in unserem dynami
schen Zeitalter jeder neue Tag eines 
Kulturmenschen!

Mit der frischen Zeitung. Auch 
wenn Sie regelmäßig das Informa- 
tionsprogramm „Zeit" fernsehen.

Also, mit der Zeitung in der Hand 
sitzen Sie am Frühstückstisch. Etwas 
lassen Sie für „nachher", für den 
Abend, um es mit dem Bleistift in 
der Hand zu lesen; doch die wich
tigsten Nachrichten müssen am Mor
gen schon „verdaut" werden. Das 
ist eine ungeschriebene Regel, die 
lautlos in unseren Alltag gekommen 
ist. Und wir ärgern uns, wenn beim 
Morgenkaffee die Zeitung fehlt. Und 
das mit Recht.

Doch das kommt immer seltener 
vor. Meistens haben wir keinen 
Grund für Ärgernisse. Noch in den 
30er Jahren gab es in unserer gan
zen Republik 153 Postabteilungen. 
Gegenwärtig gibt es ihrer allein in 
der Stadt Alma-Ata über hundert. 
Diese Quahtätsfaktoren lassen sich 
einfach nicht vergleichen.

Vergegenwärtigen Sie sich bitte 
folgendes. Durch das Alma-Ataer 
Hauptpostamt, die Zentrale des 
hauptstädtischen Nachrichtendienstes, 
wandern alljährlich über 70 Millio
nen Briefe, etwa 10 Millionen Tele
gramme, 3 Millionen Geldüberwei
sungen und 2 Millionen Poketo. 
Beeindruckende Ziffern, nicht wahr! 
Diese ganze Masse von Postsendun
gen will operativ bearbeitet und an 
den Adressaten geliefert worden.

Ich habe absichtlich diese Ziffern 
und Tatsachen angeführt, um Jetzt 
zum Wichtigsten überzugehen: Zur

Zeitung beim Morgenkaffee. Für dia 
Postarbeiter gibt es nichts mehr oder 
minder Wichtiges. Sie sind verpflich
tet, die periodische Presse den 
Abonnenten ebenso operativ und 
akkurat zuzuslellen wie jegliche 
andere Korrespondenz. Wie es sich 
herausstellte, bringen die Einwohner 
der Republikhauptstadt es fertig, bis 
600 000 Exemplare Zeitungen und 
100 000 Zeitschriften zu lesen. Dabei 
ist das in den Zeitungskiosken Er
standene nicht miteingerechnet.

Und trotzdem bekommen wir un
sere Zeitung immer rechtzeitig. 
ISS 000 Zeitungen bringen die 
Postboten vor acht Uhr ins Haus. 
Das ist der erste Rundgang: Den 
Alma-Ataern werden die zentralen 
und Republikzeitungen zugestellt. 
Vor neun gibt es noch einen Rund
gang. Vor zwölf wird nochmals die 
eingelaufene Post zugestallt. Bis 
sechs Uhr abends — das vierte Mal. 
Am anderen Tag beginnt alles von 
neuem. Ob Feiertag oder Werktag, 
ob es regnet öder schneit. Dieser 
Arbeitsplan unterliegt keiner Korrek
tur.

„So soll es in der Tat sein", be
stätigt Nina Dmitrijewna Malyschkina, 
Leiterin des Alma-Ataer Postamts, 
meinem fragenden Blick. „Don Abon
nenten gehen unsere .BruHomillionen’ 
nichts an. Er hat das Recht zu glau
ben, daß das ganze Postsysfem 
persönlich für ihn organisiert sei. 
Darin sehe ich das höchste Prinzip 
unserer ganzen Tätigkeit."

Doch das immer zu erreichen, ist 
durchaus keine leichte Sache, obwohl 
das Nachrichfensystem in der Re- 
publikhauptsfadt immer mehr und 

mehr vervollkommnet wird. So wur
den im neunten Planjahrfünft schon 
vierzehn neue Postabteilungen auf
gemacht, zwei Wanderpoststellen, 
die die Sanatorien, Erholungsheime 
und andere Anstalten in der 
Vorstadtzone betreuen.

Noch eine Neueinführung. Aus Ir
gendeinem Grund können Sie nicht 
selbst auf die Post und eine 
Geldüberweisung machen oder z. B. 
ein Wertpaket aufgeben. Rufen Sie 
bitte die Post an, sie kommt zu 
Ihnen ins Haus. Bequem, nicht wahr! 
Ganz gewiß. Auch ein Paket kann 
direkt ins Haus gebracht werden.

Nina Dmitrijewna empfahl mir, daß 
ich mich über die Arbeit einiger 
Postabteilungen — der Nr. Nr. 19, 
35, 4, 82—informieren lasse. Das tat 
ich auch und erinnerte mich an ein 
Gedicht über den Postboten, das 
ich noch vor der Schule auswendig 
konnte. Darin heißt es, daß er „mit 
der schweren Tasche über die 
Schulter" einherschreitet. Jene Zei
ten sind für immer vorbei. Dio 
schwere Posttasche ist bereils ein 
Archaismus. Gegenwärtig fahren die 
Postboten mit speziellen PKWs oder 
mit Tazis durch die Stadt. Zehn 
Städte in der Sowjetunion, darunter 
auch Alma-Ata, haben die ‘Post
zustellung vollständig motorisiert.

Wie auch im vergangenen Jahr 
sind Postboten immer rare Arbeits
kräfte, nicht weil sie wenig verdie
nen — 100 — 150 Rubel ist an
sonsten ein mehr oder weniger 
anständiger Lohn. Der Mensch 
arbeitet ja nicht allein, um zu essen; 
er sucht in dar Arbeit Befriedigung 
seiner geistigen Bedürfnisse. Und 

dieser Umstand, das müssen Sie 
schon zugeben, ist kein geringer 
Grund. Der Postbote ist seit eh und 
je eine ungelernte Arbeitskraft. 
Nimm die Posttasche und heidi! Der 
Schulabgänger will die Posttasche 
aber nicht nehmen und schleppen. Er 
hat Physik und Chemie studiert. Er 
will seine Kennfnisso in der Präzis 
anwenden. Wozu hat er denn ge
lernt!

Es ist noch lange keine endgülti
ge Lösung dos. Problems, dennoch 
klingt das schon anders — ein Post
bote, der einen Wagen fährt. Wenn 
das Mädchen die Postsendungen 
sortiert und nicht einfach die An- , 
Schriften liest, sondern komplizierte i 
Maschinen steuert, die sechsstellige 
Zidern fizieren. Nicht zufällig hat 
sich die Kaderfluktuation im Alma- 
Ataer Postamt verringert. Das ist. je
doch nur der Anfang.

Das Stadtvollzugskomifee hat ! 
für das zehnte Plan|ahrfünff neue 1 
Bauten für den Post- und Fernmel
dedienst vorgemerkt.

Und die Beschwerden! Leider gibt 
es ihrer immer noch. Doch aus
schlaggebend ist etwas anderes. Es 
vollzieht sich eine vollständige 
Neuausrüstung des Post- und Fern- , 
meldedienstes. Die Vorstellung von 
einem der ältesten Berufe auf der | 
Erde ändert sich. Trinken Sie bitte 
Ihren Morgenkaffoe. Beginnen Sie 
den Tag mit der Zeitung. ,

L. WEIDMANN.
Elgonkorrespondent 

der „Freundschaft"

Alma-Ata

Brotzusatz 
aus Baumwollsamen

Usbekische Chemiker haben aus Baumwollsamen Nahrungseiweiß 
gewonnen. Ein kleiner Zusatz dieses Proteins zum Weizenmehl ergibt 
ein Brot, das sich dem Geschmack nach nicht von gewöhnlichem 
Brot uriterechcMct. aber In seinem Nährwert dem Fleisch nicht nach
steht.

Wissenschaftler Usbekistans und anderer Unionsrepubliken Mit
telasiens beschäftigen steh schon seit langem tritt der Verwertung der 
Baumwolle als Ausgangspunkt für andere Erzeugnisse. So konnten 
verschiedene Elemente der Baumwollstaube ab Grundstoff für Arz
neimittel, für Vitaminpräparate und Futterhefe gewonnen werden.

3,5 Milliarden 
Jahre altes 
Plankton

Das Leben auf der Erde Ist 
viel früher entstanden, als bis
her angenommen, haben Wis
senschaftler des Inst 11 u t s 
für Geologie und Geochrono
logie des Präkambrlums der 
sowjetischen Akademie der 
Wissenschaften festgestellt 
Sie stützen sich auf Funde 
von mikroskopisch kleinen Al
gen in den ältesten Schichten 
der Erdkruste in der Ukraine 
und in Osblblrlen. Das Alter 
der Fossilien. Reste eines alten 
Planktons, geben sie nach radio
logischen Untersuchungen mit 
drei bis 3.5 Milliarden Jahren.

Die organische Materie der 
Aigen Ist vollständig erhalten, 
obwohl das Gestein, in dem sie 
gefunden wurden, wesentliche 
geologische Veränderungen er
fahren hat.

In Sibirien und im Fernen 
Osten der Sowjetunion wurden 
..konservierte" Eukartote ent
deckt. einzellige Algen mit Zell
kern. Die Funde erlauben den 
Schluß, daß die Zellteilung hier 
in vieler Hinsicht analogen Pro
zessen bei heutigen Pflanzen 
ähnlich war.

In Moskau wurde das weltgrßßte System der me
dizinischen Unterdruckkammern In Betrieb ge
nommen, und der bekannte Chirurg. Minister für 
Gesundheitswesen der UdSSR, B. W. Petrowski, 
hat hier die erste Operation gemacht.

Die medizinischen Unterdruckkammern am For
schungsinstitut für klinische und experimentale 
Chirurgie, die die sowjetischen Spezialisten gebaut

iaben, wird den Medizinern lm Kampf gegen viele 
Krankheiten helfen: die anaerobe Infektion, kom
plizierte Herzleiden und andere.

UNSER BILD: Der Komplex der Unterdruck
kammern

Foto: TASS

Mit Spcktrogra- 
Ehen, die von der 
eningrader Univer

sität zur Analyse der 
Strahlung der kos
mischen Dämmerung 
von Raumschiffen 
und Orbitalstationen 
aus entwickelt’ wur
den. ist der Grad der

Verstaubung der oberen Schich
ten der Erdatmosphäre unter
sucht worden.

Der Leiter einer Forschungs
gruppe der Universität. Kyrill 
Kondratjew, teilte dazu mit Die 
Experimente auf erdnaher Um
laufbahn. wie sie das Programm 
der sowjetischen Weltraumfor
schung vorsieht, dienen In be
deutendem Maße der Erfor
schung und dem Schutz der 
Umwelt Einen wichtigen Platz 
nimmt dabei die Untersuchung 
der Atmosphärenverstaubungein, 
die wesentlichen Einfluß*auf das 
Klima unseres Planeten hat. Die 
Aerosolschichten vergrößern die 
Fähigkeit der Atmosphäre, die 
Sonnenstrahlung zu reflektieren, 
und ändern demzufolge den 
Wärmehaushalt ausgedehnter 
Telle der Erdoberfläche. Von 
künstlichen Satelliten und Orbi
talstationen gewonnene Angaben 
ermöglichen es. langfristige 
Prognosen Uber Kllmaschwan- 
kungen In verschiedenen Gebie
ten der Erde aufzustellen.

Die spektrometrlschen Auf
nahmen des Sonnenaufgangs und

Anzug für hohe 
Temperaturen

Die Mitarbeiter des Institutes 
für Luftfahrtwesen Kuibyschew 
haben einen Anzug entwickelt. 
In dem über längere Zelt bei ho
hen Temperaturen (bis 80 
Grad C) gearbeitet werden kann. 
Der Anzug ist mit einem wlrbel- 
förmdgen Kühler ausgestattet, 
der an einer Preßluftquelle an
geschlossen Ist. Nach Abkohlung 
auf 15 bb 20 Grad C wird die 
Preßluft durch die In dem An
zug eingenähten Schläuche ge
führt

Untersuchung 
der Atmosphären 
Verstaubung

-Untergangs mit den genannten 
Geräten vom Weltraum aus er
möglichten es, Menge und Ver
teilung zweier sehr wichtiger 
Bestandteile der Erdatmosphäre, 
des Ozons und des Wasser
dampfs, zu untersuchen.

Auch die spektrometrlschen 
Untersuchungen der Natur
reichtümer der Erde würden mit 
Erfolg fortgesetzt. Von Lenln- 
Sader Wissenschaftlern seien 

eräte und eine Methodik ent
wickelt worden, mit denen nach 
den Spektren der Erdoberfläche 
bebpielswebe der Reifeprozeß 
von Getreide auf großen Flächen 
verfolgt und auch der Ver
schmutzungsgrad von Meeren 
und Ozeanen beurteilt werden 
könne. Die mit Jedem Raumflug 
umfangreicher werdende Kartei 
der Spektren von verschiedenen 
Naturbildungen werde es gestat
ten. Karten geologischer Struk
turen zusammenzustellen, den 
Zustand der Pflanzendecke der 
Erde zu kontrollieren und recht
zeitig vor gefährlichen Naturer
scheinungen wie Orkane, Staub
stürme und Tsunami zu warnen.

NeuRembes

Zwischen front xL 
und Hinterland <

30. Fortsetzung

Anderthalb Minuten 
vor dem AngrlHsslgnal 

kam Ich in den Vordergraben, 
um im letzten Augenblick unter 
den Kämpfern der zwei Kompa
nien zu sein, die In der ersten 
Staffel mit meinem Stellvertreter 
Hauptmann Syrzow an der Spit
ze attackieren mußten.

Die rote Leuchtkugel schwang 
In die Luft und machte dem 
zermürbenden Warten ein Ende. 
„Nun, Brüderchen, es geht los!” 
sagte Syrzow halblaut. Lang
sam. als ob unwillig, rückte Wol- 
gotow, Führer der ersten Kom
panie, seinen Helm zurecht, 
räusperte sich und befahl mit 
seiner kräftigen Stimme: „Vor
wärts!" Er wartete, bis etwa ein 
Zug aus dem Graben hlnausge- 
Stlegen war und schwang seinen 
starken Körper über die niedrige 
Brustwehr hinauf, die Maschi
nenpistole hoch über dem Kopf 

haltend. „Vorwärts! Mir nach!" 
rief er abermals aus und stürzte. 
Dutzende Menschen mitreißend, 
in die Richtung der feindlichen 
Stellung.

Links und rechts, soweit das 
Auge reichte, sprangen aus den 

. Gräben Hunderte Menschen und 
trabten ihren Kommandeuren 
nach, der schwarzen Rauchwand 
entgegen, hinter der es immer 
noch blitzte und donnerte. 
Furchterregend war diese Wand 
aus Erde. Rauch und Flamme, 
doch mußte man ihr schnell wie 
möglich hachlaufen, näher zu 
den Explosionen, solange der 
Feind wegen des Geschoßhagels 
kein gezieltes Feuer eröffnen 
konnte.

Die vorausgehenden Züge er
reichten 6chon die Drahtsperre, 
stellten sich In Bewegung um. 
arbeiteten sich Im Gänsemarsch 
durch die engen Durchgänge, 

wobei so mancher am Stachel
draht anhakte und den ande
ren zum Hindernis wurde. Man 
machte von Mantelrollen Ge
brauch und baute „Brücken" 
über die unpassierbare Drahtver
haue.

Die stelle Wand aus Erde, 
Rauch und Flammen, In deren 
unmittelbarer Nähe sich unsere 
Kämpfer vor dem entscheiden
den Sprung schon Jenseits der 
Drahtsperre hingelegt hatten, 
erstarrte für einen Augenblick, 
wankte dann, tat sich auf und 
schwand allmählich. Die Artille
rie batte das Feuer vorverlegt. 
Die Angriffswelle erhob sich 
und kam mit mächtigem, furcht 
gebietendem „Hurrar' unauf
haltsam Ins Rollen. Dieser Hur
ra-Ruf war das Signal zum 
Kampfeinsatz der Kompanien 
der zweiten Staffel. Ich ließ mich 
mit dem Regimentskommandeur 

Oberstleutnant Chmelew per 
Telephon verbinden. „Höchste 
Zelt: Schnell vorwärtsl" be
fahl er.

P)ER etwa 400 — 450 Meter 
breite Streifen zwischen 

unserer Ausgangsstellung und 
den Vordergräben der feindli
chen Verteidigungsstellung wur
de von den Kompanien der zwei
ten Staffel buchstäblich In paar 
Minuten überwunden. Haupt
mann Syrzow verfolgte indes
sen mit seinen zwei Kompanien 
die fliehenden Hltlerleute schon 
in Verbindungsgräben, trieb sie 
zur zweiten Verteidigungslinie 
zurück. Ich befahl, die Gefange
nen. deren es schon mehr als 
hundert gab, zusammenzuscharen 
und In einem Ausweichgraben 
unterzubringen, well In diesem 
Falle für Ihre Bewachung we
niger Soldaten notwendig waren, 
während Hauptmann Meschkow 
und Politstellvertreter Shilin. 
Jetzt ebenfalls Hauptmann, das 
Verfolgungsgefccht. leiteten.

Anscheinend bekam der Feind 
in der zweiten Verteidigungsli
nie eine Unterstützung, denn von 
dort aus wurde ein heftiges Feuer 
eröffnet und der Angriff 
gerlt Ins Stocken. Noch 
war die erste Ferteldlgungsllnle 
des Feindes nicht ganz von den 
Faschisten geräumt, in vielen 
Nebengräben wurde . erbittert 
gekämpft, ganze Gruppen von 
Hltlerleuten und einzelne Sol
daten und Offiziere hielten sich 
immer hoch, schossen die Grä
ben durch. In einem solcher 

Gräben wurde ein deutscher 
Major gefangengenommen, man 
überfiel Ihn unerwartet gerade 
lm Moment, als er mit Jemandem 
per Feldtelephon sprechen woll
te. Über den Vorfall wurde mir 
sofort gemeldet.

rj ER „Welteroberer" sah 
recht erbärmlich aus. 

Schmutzig, unrasiert, in schäbi
ger Uniform stand er ganz 
verwirrt da. hielt mit beiden 
Händen die Hose. Alle Riemen 
waren Ihm bei der Gefan
gennahme weggenommen worden, 
damit er nicht weglaufen konnte.

In seinen Dokumenten stand. 
Major Dietzel. Kommandeur des 
zweiten Bataillons des 401. 
Schützenregiments. Ich fragte 
Ihn. mit wem er gesprochen 
hatte. Der Major schwieg. Ich 
nahm den Hörer, der an der 
Schnur hing und legte ihn ans 
Ohr. Am anderen Ende der Lei
tung schrie plötzlich Jemand: 
„Major Dietzell Major Dltzeil"

„Am Apparat". antwortete 
Ich so ruhig Ich konnte.

„Major Dietzell Sie müssen 
sich halten! Keinen Schritt zu
rück! Das Ist mein Befehl. Major 
Dietzel! Bald kommt Hilfe. 
Keinen Schritt zurückl" hörte 
ich Jemand lm Rohr kreischen.

„Ich brauche keine Hilfe, die 
Russen fliehen!" unterbrach Ich 
den hysterischen Befehlsschwall 
meines unbekannten Gesprechs- 
Partners. „Die Stellung gehört 

uns wieder..." 

In diesem Augenblick donner
te cs in der Nähe. die erste 
Batterie des Oberleutnants Ach
metsjanow feuerte aus allen 
Rohren Im direkten Richten auf 
die Ansammlungen der Hltler
leute In den hinteren Schützen
gräben der feindlichen Stellung. 
Gleichzeitig eröffneten die Ba
taillonsgranatwerfer ein Schnell
feuer. Hauptmann Syrzow und 
Hauptmann Meschkow bereite
ten Indessen eine Stoßgruppe 
vor. um mit einem entscheiden
den Schlag die letzten Feinde 
aus der Stellung zu vertreiben 
bzw. sie gefangezunehmen.

„Hallo! Hallot" tönte es Immer 
noch lm Hörer. „Hallo! Major 
Dietzel! Uo stecken Sie. zum 
Teufel! Hallo!"

„Am Apparat!" antwortete 
ich.

„Sie sind ein Verräter, Diet
zel! Sie werden mir Rede und 
Antwort stehen. Sie haben die 
russische Artillerie vor der Na
se und erlauben Ihr das Feuer. 
Sie werden mir das verantwor
ten! Das sage Ich Ihnen, Oberst 
Relzer!"

Ich lachte in den Hörer und rief 
aus: „Kommen Sie mal selber 
her, Herr Oberst, Ich will mal 
sehen, ob Sie auch wirklich so 
tapfer sind!"

„Sie sind ein Schuft!" empör
te sich Irgendwo Im Bunker bei 
Nowaia Odessa derjenige, der 
sich Oberst Relzer nannte, und 
der Apparat verstummte.

Nach Geschmack 
und Belieben

Dieser Tage wurde im Gebiets
zentrum Taldy-Kurgan ein Frühjahrs
markt durchgeführt. In der Nähe 
der Stadt, am Fluß Karatal wurden 
Pavillons errichtet, wo Handelsor
ganisationen des ganzen Gebiets 
mit ihren Waren vertreten waren. 
Schon in aller Frühe kursierten Bus- 
se mit der Aufschrift „Jahrmarkt", 
die die Einwohner aus dem Stadt
zentrum zürn Jahrmarktplalz brach
ten.

Die Kunden konnten nach Ge
schmack und Belieben die er
wünschten Einkäufe machen. 
Auch Feingebäck aus Tekeli, 
das überall im Gebiet bekannt 
ist, und die duftenden Karawai aus 
der Bäckerei in Karabulak gab es 
hier. Auch wurden die Besucher 
mit schmackhaft zubereitatam 
Schaschlyk und verschiedenen alko
holfreien Getränken bewirtet.

Der rege Handel hielt bis zum 
späten Abend an.

H. GERBERSHAGEN

BERICHTIGUNG
In unserer Nr. 79 sind auf der 

Seite 2. Spalte 3, im ersten Absatz 
die 3. — 5. Zeilen in folgender 
Redaktion zu lesen; „.Es waren über 
250 000 Karagandaer erschienen,.„
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